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Mr. — Inſerat-⸗Beſtellungen und Gelder übernimmt die 


fall begleitet fein, wogegen man ganz conträre Erwar⸗ 
tungen von der Thronrede hegt, wel he nach einer 
in politiſchen Kreiſen eirkulirenden Verſion namentlich 
für zwei nachbarliche Mächte beſondere Bedeu: 
tung erlangen würde. 

Durch die Nachricht, daß Präſident Lincoln den 
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Beſtellungen auf 
1863 beginnende neue 
Zeitung“, Abonnementsgelder, 


denzanerbieten werden zu 
Anminikration unter der Adreſſe des Hrn. 


Karl Budweiser, Grod- Gaſſe Nr. 107, 


ace is für die Zeit vom 1 

er Pränumeralions⸗Preis für 1 
. a Ende März 1863 beträgt für Krakau 
4 fl. 20 kr., ür auswärts mit Inbegriff der Poſt⸗ 
zuſendung, 5 fl. 25 kr. Abonnements . einzelne 
Monate werden für Krakau mit 1 fl. 40 Nkr., für 
auswärts mit 1 fl. 3 Nir. berechnet. 


Amtlicher Theil. 


2 ? ajeffät haben dem Oberlieutenant im 
ach 9 ee Begimente, Franz Freiherrn 
Mladola u. Solopist, bie k. l. Kämmererewürde allergnä- 
digft zu verleihen gerubt, nit der Allerhöchfte 

„ Apoſtoliſche Maſeſtät baben mit der Allerhöchſten 
Gutfatiegung vom 10. Gade d. 9, dem manner Wi 
dem Landesgerichte in Zara, Johann Berſin, in Anerkennug 
feiner belobten und eifrigen Dienſtleiſtung das ſülberne Verdienſt⸗ 
kreuz mit der Krone allergnädigſt zu verleihen geruht. i 


Das Staatsminiſterſum hat im Ei vernehmen mit den ande⸗ 
16 far 5 


n beih.iligten Miniſterien dem Realifirungsco 
K und @efeles die Gen ) 1 
tien⸗Geſellſchaft zur Uebernabme und zum Betriebe der in di 
Vergleichsmaſſe gehörigen k. k. privil. Grazer Zuckerraffinerie 


„ede Deze Nechnungs⸗Kontrolsbehoͤrde hat den Rechnungs: 


ilal der Lemberger Staate buchhaltung, Kaſpar v. Nemethy, 
e dieſer Staalsbuchhaltung 1 . 
Die Oberfle Rechnungs⸗Kontrolsbehörde hat die be 15 en 
tralbuchhaltung für die Kommunikationsanſtalten in Erledigung 
fommenen Rechnungsrathsſtellen ihrem Hofkonziviſten Franz 
Bitter v. Sidorowicz, dann den Rechnungs⸗Offtzialen der 
gedachten Centralbuchhaltung Joſeph Haidvogl und Robert 
Gramann verliehen. 


eee = 
Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 30. December. 


Die „Patrie“ vom 28. d. behauptet, beſätigen zu 
koͤnnen, daß Lord Elliot nach Conſtantinopel gehen 
werde, um wegen der Vergrößerung Grieche n⸗ 
lands von Epirus und Theſſalien aus zu unterhan⸗ 
deln (2). „France“ meldet: Elliot habe der Regierung in 
Athen eine Notez bezüglich der Joniſchen Inſeln 
übergeben. 

Nach Pariſer Berichten der S. C. dürfte die dies— 
malige Neujahrs⸗Gratulationscour ſchwerlich 
von einem bemerkenswerthen diplomatiſchen Ineldenz— 


cs 
ie 


Feuilleton, 
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Der Aberglaube in Rußland. 


Nach rufflſchen Quellen. 

Die meiſten abergläubiſchen Vorſtellungen eines Vol⸗ 
kes ſind Bruchſtücke alten Heidenthums, und knüpfen 
ſich häufig an die Oertlichkeiten wo ſeine Tempel einſt 

anden find. So bewahrt Kiew, gegenwärtig die 
beilige Stadt der Ruſſen, ebedem das Pantheon 
ihrer Hütten, das Vorrecht der Tummelplatz aller He⸗ 
ren des großen Reiches zu fein, Ueber dieſer Stadt 
ſammeln ſie ſich, auf Beſen reitend, um ihre Zauber: 
thaten auszuſinnen. Einige welche den Beſen ver⸗ 
ſchmähen, verwandeln ſich in Eulen, Raben oder ſchwarze 
Katzen, und erfüllen die Luft mit ihrem Geſchrei. Dem 
Gebrauch ihrer Schweſtern auf dem Blocksberg zuwi⸗ 
der wird kein maͤnnliches Weſen in ihre Genoſſenſchaft 
aufgenommen, und ihre Zuſammenkünfte finden über 
den Wolken ſtatt, ohne daß ihr Fuß die Erde berührt. 
Ihr Name wiedma Wiſſende) ſcheint auf einen reis 
neren und höheren Urſprung hinzudeuten als der deut⸗ 
ſche „Hexen“; vielleicht auf die alten Prieſtrienen, de⸗ 
ren Abkömmlinge ſich um die Tempel ihrer Hütten 
ſammeln. Sie haben jedoch wenig Einfluß in dem 
übsigen Rußland, und werden ſtets als Kiew'ſche Bau 


das mit dem 1. Jänner 
Quartal der „Krakauer 
ſowie Correſpon⸗ 
Handen der neuen 


Befehl ertheilt habe 40,000 Mann Bundestruppen 


dem a etikaniſchen Norden wegen Mexicos neuerlich 
in erhöhtem Grade erwacht. 


gegangen. 


an bis jetzt eine zuwartende Stellung beobachtet. Des⸗ 
gleichen iſt die Nachricht falſch, daß der franzöſiſche Ge— 
ſandte, Sartiges, vom Miniſterium die Rückerſtat⸗ 
tung der bourboniſchen Familiengüter verlangt hätte 
und daß die dießbezüglichen Anſichten des Miniſteriums 
getheilt find, Es iſt nur fo viel wahr, wie von offıs 
döſer Seite verlautet, daß die Rückerſtattung der ſe— 
queſtrirten Mitgift der im Auslande verheiratheten 
bourboniſchen Prinzeffinen Gegenſtand von Verhand⸗ 
lungen ſind, mit denen ſich das Finanzminiſterium 
allein beſchäftigt. 

Die „S. C.“ meldet: „Die gerüchtweiſe beſpro⸗ 


Tpene Annäherung zwiſchen dem Turiner Cabinet und 


näbern, in- 
egierungen demnächſt in directen Verkehr 


dem Vatic 


treten würden. Wie man der „S. C.“ aus Turin be— 
lichtet, fol in den nächſten Tagen ein höherer italienis 
her Staatsbeamter mit beſonderen Inſtructionen feir 
ner Regierung nach Rom abgehen, um dort das Ter⸗ 
rain zu ſondiren, übrigens ſoll vermieden werden, die⸗ 
ſer Miſſon irgendwie einen diplomatiſchen Anſtrich zu 
geben und fie ſoll der Außenwelt mit fehr privatem Cha: 
racter vorgeführt werden.“ 

Die Abreiſe des Geſandten des Königs Victor 
Emanuel, Grafen de Launay, macht in Berlin in 
allen Kreiſen großes Aufſehen. Der Geſandte ſcheint 
dieſen Entſchluß ſehr plötzlich gefaßt zu haben, da 
vorher von einem ſolchen nichts bekannt geworden 
war. Dies muß umſomehr auffallen, als derſelbe von 
feiner Gemalin begleitet nach Turin geht. Zwar heißt 
es, der Geſandte werde ſchon im nächſten Monat 
wieder hieher zurückkehren, doch hält man eine Perlo⸗ 
nalveränderung in der Geſandiſchaft für wahrſchein⸗ 
licher. 5 

5 Wie erwähnt, petitioniren einige Gemeinden und 
Bewohner des Dappenthals bei dem Kaiſer L. Napo⸗ 
leon, daß er dem Vertrag ſeine Sanction verweigern 
und ihn nochmals einer Prüfung unterwerfen laſſen 
möge. Die große Nation ſei nämlich bei dem flipulir: 
ten Gebietsaustauſch zu kurz gekommen: Frankreich ces 
dire ein Terrain mit mehr als 100 Häufern und etwa 


nach dem Golf von Texas einzuſchiffen, ſind in Paris 
die Beſorgniſſe vor kriegeriſchen Complicationen mit 


Es ſind in Folge deſſen 
in den letzten Tagen preſſante Ordres aus dem Mari⸗ 
neminifterium nach Cherbourg, Breſt und Lorient 
behufs Beſchleunigung der ohnehin ſeit längerer Zeit 
bereits mit großer Activität betriebenen Rüſtungen ab⸗ 


Die von der „Indep. belge“ gebrachte Mittheilung 
betreffs Spaltungen im italieniſchen Miniſterium hin— 
ſichtlich der römiſchen Frage ſind, nach einem Turi⸗ 
ner Telegramm vom 28. d., vollſtändig falſch. Das 
Minifterium hat in dieſer Frage vom erſten Augenblick 


600 der reichſten und induſtriellſten Einwohner der 
Gemeinde les Rouſſes, während die Schweiz dafür ein 
Terrain mit nur wenigen elenden Hütten und 71 Ein⸗ 
wohnern — muthmaßlich lauter Fumpen und Vaga⸗ 
bunden — abtrete. Auch büße das Fort „les Rouſ⸗ 
ſes“ ſeine ganze ſtrategiſche Bedeutung ein, weil die 
Schweiz ihm durch den Gebietsaustauſch viel zu nah— 
auf den Hals rücke. Nach Berichten aus Bern ift 
das was die von Hunderten von abgetretenen Häuſern 
mit Hunderten von Einwohnern fafelt, erlogen, da auf 
dem cedirten franzöſiſchen Gebiet nur 7 Häufer ſtehen, 
während der Landſtrich, welchen die Schweiz cedirt, de⸗ 
ren 11 zählt. 1 

Im ſpaniſchen Senat iſt die Discuſſion über 
die mericanifhe Angelegenheit am Dinſtag und Mitte 
woch fortgeſetzt und darauf find die Cortes bis zum 
29. Dec. vertagt worden. 


Zur däniſchen Frage ſchreibt der Gen. Corr.: Von 
einigen Blättern, zuerſt von der „Independ. belge“ 
wird mitgetheilt, die däniſche Regierung habe an Frank⸗ 
reich und wahrſcheinlich auch an England und Ruß⸗ 
eine Note gerichtet, um gegen jede Einmiſchung des 
deutſchen Bundes in die Angelegenheiten des däniſchen 
Herzogthums Schleswig zu proteſtiren. Wir haben 
allen Grund anzunehmen, daß dieſe Nachricht unrichtig 
iſt. Ebenſo wie die daͤniſche Regierung bis jetzt die 
jüngſte Note Lord J. Ruſſells noch nicht beantwortet 
hat, ſcheint ſie es überhaupt vorzuziehen, vor dem Zu⸗ 
ſammentritt des holſteiniſchen und eventuell des ſchles⸗ 
wig'ſchen Landtags die diplomatiſche Verhandlung der 
Angelegenheit brauchen zu laſſen. 

Flyvepoſt verſichert, daß in dieſen Tagen die Ant⸗ 
wort des däniſchen Miniſters der auswärtigen An: 

sacnbeiten auf die letzte Note des Earl Ruſſell 
nach England abgehen werde. N 

Der Sitz der neuen holſteiniſchen Regierung wird 
nun doch Plön ſein; ihre Ueberſiedlung nach Holſtein 
wird als nahe bevorſtehend gemeldet. 

Die Pforte hat unter dem 15. November fol⸗ 
gende Note an alle europäiſche Geſandtſchaften er⸗ 
laſſen: Da die hohe Pforte von dem Vorhaben, auf 
ihrem Gebiete heimlich Waffen und Kriegs munitionen 
ans Land zu ſchaffen, Kenntniß erhalten hat, ſo hat 
ſie die Nothwendigkeit erkannt, in Bezug auf die 
Schiffe, welche die Meerenge von Prevezza und den 
Golf von Arta befahren, eine Sicherheitsmaßregel an⸗ 
zuordnen. Dieſelbe beſteht in der Durchſuchung der 
Handels fahrzeuge, um fie zu verhindern, auf heimli⸗ 
chem Wege Waffen in das ottomaniſche Reich einzu⸗ 
führen, Da derartige Verſuche kürzlich conſtatirt wur: 
den und dieſe als nothwendig anerkannte außerordent⸗ 
liche Maßregel rechtfertigen, fo werden die Lokalbehör⸗ 
den, unter Zuziehung eines Delegirten des betreffenden 
Conſulats, dieſe Durchſuchung vornehmen und unnach⸗ 
ſichtlich alle an Bord vorgefundene Kriegscontrebande 
wegnehmen, ohne daß von Seit en der Intereſſir⸗ 
ten irgend eine Reclamation vorgebracht werden 
kann. Indem ich dieſe Verordnung zur Kenntniß Ew. 
Excellenz bringe, bitte ich Sie, Ihre an beiden Orten 
befindlichen Conſuln einzuladen, den Behörden, welche 
dieſer Verordnung nachzukommen ſich genöthigt ſehen, 


—— — — — 


berinen bezeichnet, ohne Gemeinſchaft mit dem Satan, 
der in den keuſchen und poetiſchen Anſchauungen des 
Volkes nicht zugelaſſen wird welches nur der Kirche 
das Recht zugeſteht hn zu beſchwören, und ihren Le⸗ 
genden ſeiner zu erwähnen als das Princip des Böſen, 
den Tſcherny⸗bog des Chriſtenthums. 

Beſonders an den Ufern des Dniepr und in den 
Wäldern welche ehedem in dichten Maſſen ſeine Ufer 
bedeckten und jetzt noch gruppenweiſe an ſeine Fluthen 
reichen, haben die Namen und die Furcht vor den alten 
Göttern ſich erhalten. 

Die Undine des Dniepr iſt ein weiblicher Dämon, 
ein Waſſerweib, Ruſſelka genannt, wahrſcheinlich nach 
ihrem blonden Haarſchmuck, der ihre einzige Hülle bil: 
det. Bald wiegt fie ſich, weinend und ächzend, wie der 
Herbſtwind im Laube, auf den ſchwanken Zweigen der 
Baume; bald fpielt fie halb verborgen in den Wellen, 
und lacht und ſin zt, wie dieſe in Melodien ſich am 
Uferſande brechen. Wehe dann dem müden Wanderer 
der im grünen Walde ruht und auf ibre Klage lauſcht! 
Wehe ihm, wenn er ihr ſolgt in das Dickicht! An 
den Aſt einer Eiche geknüpft miſcht er bald ſein To⸗ 
desröcheln mit dem Hohnlachen der ſchönen Rouſſelka. 
Und jene die des Abends, von den durchſichtigen Wellen 
angezogen, unter dem Waſſerſpiegel die Reize der Nixe 
bewundern und fi von ihrem ſüßen Geliſpel bethö⸗ 
ren laſſen, bis fie ſich in die kühle Fluth flürzen, fie 
bat der Wirbel bald erfaßt und mit einem Angſtſchrei 


ſinken ſie in die Tiefe und werden nie wieder geſehen. 
Es iſt die Ruſſelka, die ihre Beute erfaßt hat, fagt 
ſich bekreuzend der verſpätete Wallfahrer, der feinen 
Weg nach der beiligen Stadt fortſetzt. Es iſt ein 
Mövenſchrei über dem Waſſer oder das Bellen eines 
Fuchſes, denkt der ungläubige Reiſende, der in ſeinem 
Wagen oder auf der Straße dahinrollt. 

Die Leschis oder Waldgeiſter (las, Wald) find 
beſonders den jungen Mädchen furchtbar die in Schwär: 
men Pilze oder Beeren ſuchen. Hat eine derſelben 
vergeſſen ſich zu bekreuzen wenn etwas heſonderes ihr 
auffällt, oder der Ton einer geweihten Glocke an ihr 
Ohr ſchlägt, ſo wird ſie durch Truggeſtalten von Bee⸗ 
ren, die röther find als ihre Lippen, oder ſchwärzer 
als ihre Augenſterne, durch ungeheuerliche, nie geſe⸗ 
hene Pilze immer weiter in den Wald gelockt, bis der 
kühne Leschi, wenn die frommen Zufprüce ihrer Ger 
fährtinen ſie nicht mehr erreichen konnen, die Aermſte 
erfaßt, und ſie kitzelt, bis der Tod ihr convulſiviſches 
Lachen erſtickt. Wenn bei der Heimkehr die beſorgte 
Mutter die andern Mädchen befragt, was aus ihrem 
Kind geworden iſt, beſinnen ſie ſich mit Schrecken, 
wie, als fie den Wald verlaſſen, der Wald ſtoßweiſe 
ihnen Laute zugetragen, welche ſie für Eulengeſchrei 
gehalten haben. „Es iſt der Leschi“, ruft die ver⸗ 
zweifelte Mutter, und wenn die jungen Burſchen am 
folgenden Tage von dem Aufſuchen der Unvorſichtigen 
heimkehren, fo bringen fie nur ein Stückchen Band, 


ihren Beiſtand zu leihen. 
Pa ſcha. 

Die ſerbiſche Waffentransport⸗ 
heit dürfte eine gütliche Erledigung finden. 
ſoll, wie es heißt, nicht abgeneigt ſein, 
mittel zur Beilegung der Angelegenheit, 
annehmen zu wollen, daß die ſerbiſche Regierung die 
Höhe der von ihr aufzuftellenden Miliz genau beſtimme, 
für welche Hohe dann auch die Pforte den Transport 
der erforderlichen Waffen zugeſtehen werde. 

Ein intereſſantes Seitenſtück zur ſerbiſchen Waf⸗ 
fenſendungs affaire bildet ein Proceß, welchen 
franzöſiſche Lieferanten fo eben gegen den in Paris wei⸗ 
lenden Bevollmächtigten Serbiens, Herrn Leſchianin, 
anhängig gemacht haben. Die Details dieſes Pro: 
ceſſes find ziemlich gleichgiltig; intereſſant iſt nur der 
Umſtand, daß ſich der Streit um eine Forderung der 
franzöſiſchen Lieferanten dreht, welche ſie aus einer von 
ihnen beſorgten Lieferung von 40.000 Stück 


Genehmigen Sie ꝛc. Aali 


Angelegen⸗ 
Die Pforte 
als Auskunfts⸗ 
den Vorſchlag 


eng⸗ 
liſchen Gewehren für Serbien ableiten. In 25 
That, ein ſonderbares Zuſammentreffen! Im Oſten 


läßt Rußland heimlich 15,000 Stück Gewehre an die 
ſer biſche Regierung expediren, und im Weſten liefern 
gleichzeitig franzöſiſche Haͤndler, ſicherlich nicht ohne 
Wiſſen ihrer Regierung, 40,000 Gewehre für daſſelbe 
Serbien. Das ſind Thatſachen, welche lauter ſprechen 
als die feierlichſten Verſicherungen und Proteſte aller 
Geſandten, Conſuln und Vicetonſuln. 

Die bekannte Proteſtation Mirko Petro⸗ 
vich's wegen eines angeblich auf einem vertragswi⸗ 
drigen Punkte errichteten türkiſchen Blockhauſes hat zu 
keinem entſprechenden Erfolge geführt. Dieſe Prote⸗ 
tation wird als nicht vorhanden betrachtet, da die 
montenegriniſche Behauptung (Fürſt Nikolaus hätte 
darüber an ſeinen Vater telegraphirt) ſich nicht bewährt 
bat. Es liegt vielmehr ein Bericht darüber vor, daß 
von den Türken bisher nur zwei Block hauſer errichtet 
wurden, und zwar das eine bei Spucz am Eingange 
der Militärſtraße und das andere in der Mitte des 
Weges bei Oſtrog. 

Briefe aus Teheran von Ende November ſagen, 
England habe ſein Verſprechen, zwiſchen Perſien und 
Afghaniſtan eine Vermittlung zu Stande zu bringen, 
noch nicht gehalten; das aufgeregte Volk verlange nun 
eine Invaſion in Afghaniſtan und der Schah habe 
einen neuen Botſchafter nach London geſandt. 


a 
—— 


Dem jetzt als Attentat auf den Bund bezeichneten 
Delegirtenproject wurde bekanntlich, als es an die Oeffent⸗ 
lichkeit gelangte, in der liberalen groß deutſchen Preſſe 
mehrfach der Vorwurf gemacht, daß es ein gar zu be⸗ 
ſcheidener und dürftiger Anfang der Bundesreform fei. 
Die Baieriſche Zeitung erinnert heut an dieſes Urtheil 
und bemerkt treffend: Jetzt, nachdem der Widerſpruch 
Preußens gegen dies Project officiel erklart und die 
für dieſen Widerſpruch beigebrachten Gründe bekannt 
ſind — jetzt werden dieſen Zweiflern die Augen auf⸗ 
gehen und ſie werden einſehen, daß die acht verbünde⸗ 
len Regierungen, indem ſie ihr Reformproject in eine 
ſo beſcheidene Form einkleideten, Dies nicht deshalb 


oder ein Halstuch das an einem Dornſtrauch hing und 
die Richtung des grundloſen Sumpfes anzeigt wohin 
der Waldgeiſt fie geſchleppt hat. 

Auch der Domovoi iſt eine der Spuren welche das 
Heidenthum in der ruſſiſchen Isba (Hütte) zurückge⸗ 
laſſen hat. Sein Name kommt von Dom, Haus, und 
er iſt eine Art von Kobold, launiſch und boshaft wie 
der ſchottiſche Brownie oder der neckiſche Puck im Som- 
mernachtstraum. Bald unterſtützt er die Hausfrau bei 
ihren täglichen Verrichtungen, kehrt das Haus, wäſcht 
das Geſchirr wie ein guter treuer Diener; bald wirft 
er, zerbricht und mengt alles durcheinander. Wenn er 
mit feinen Gebietern zufrieden iſt, geben die Kühe Milch 
im Ueberfluß; er bewahrt ſie vor Krankheit, und ſtrie⸗ 
gelt und behütet die Pferde. Wenn er dagegen ſich 
vernachläffigt glaubt oder man übles ihm nachredet, 
verſiegt die Milch der Kühe oder gerinnt, ohne Rahm 
aufzuwerfen. Des Nachts ſetzt er ſich auf die Pferde, 
die abgetrieben, mit geſträubtem Haar und zu Weich⸗ 
ſelzoͤpfen verflochtener Mähne im Stall gefunden wer⸗ 
den. Zum Schutz gegen dieſe Verfolgungen verſchaffen 
fi die ruſſiſchen Kutſcher gewöhnlich einen Ziegenbock, 
deſſen Ausdünſtungen den launigen Dämon aus dem 
Stoll vertreiben. Ein Bild des heiligen Nikolaus, an 
der Stallthüre aufgehängt, thut dieſelbe Wirkung wie 
das Yufeifen in England oder Schottland. Wie der 
Bro nie hat der Domovoi keine beſtimmte Geſtalt. 
Bald ißt er eine Handvoll dürres Gras das der Sturm 


thaten, weil fie dem deutſchen Volke nicht ein Mehre⸗ 
res geben, weil fie dasſelbe mit einer Delegirtenver⸗ 
ſammlung blos ad hoe abfinden wollten, ſondern 
deshalb, weil es ihnen im Ernſte darum zu thun 
war, den Weg der Reform zu betreten und ſie des⸗ 
halb von vornherein auf ein Auskunftsmittel bes 
dacht ſein müßten, wie Dies jetzt ſchon ſo weit 
thunlich zu bewerkſtelligen ſei, ohne daß ſie bundes⸗ 
rechtlich durch den zu erwartenden Widerſpruch Preu⸗ 
ßens daran behindert werden könnten. Dies Aus⸗ 
kunftsmittel beſtand eben darin, daß die Delegirtenver— 
ſammlung vorerſt blos zur Berathung jener Entwürfe 
in Vorſchlag gebracht war, wonach fie als eine Vor 
bereitung zu einer gemeinnützigen Anordnung im 
Sinne des Bundesrechtes betrachtet und alſo mit 
Stimmen ⸗ Mehrheit über die Berufung ad hoc 
Beſchluß gefaßt werden kann, während, wenn ſie ſo— 
fort als dauernde organiſche Einrichtung proponirt wor: 
den wär, Stimmeneinhelligkeit zu einem desfallſigen 
Bundes beſchluſſe gefordert werden würde, auf die na— 
türlich bei der gegenwärtigen Sachlage nicht wohl zu 
rechnen war. 

Mehrere Blätter melden von einem faſt feindfelis 
gen Notenwechſel zwiſchen Berlin und Wien. Nach 
dem Mainzer Journal ſoll vor Kurzem eine ſehr ent⸗ 
ſchiedene Note von Preußen an Oeſterreich abgegan⸗ 
gen ſein, in welcher der Oberbefehl über das Bundes⸗ 
heer mit Allem, was ſich daran knüpft, alſo z. B. 
auch dem ausſchließenden Beſatzungsrecht in Mainz, 
verlangt, und dabei noch andere Wünſche ausgeſpro⸗ 
chen werden, die wenigſtens von der tiefen Verſtim⸗ 
mung zeugen, welche in Berlin gegen die Mittelſtaa⸗ 
ten berrſcht. Am Ende fol Preußen, wenn dieſen 
Wünſchen nicht willfahrt wird, mit feinem Austriti 
aus dem Bunde drohen und für diefen Fall beſtimmte 
Reclamationen an das Bundeseigenthum in Ausſicht 
ſtellen. Eine ähnliche Mittheilung der National: 
Zig. ſieht die Spitze der preußiſchen Forderungen ge⸗ 
gen Oeſterreich gerichtet, das Deutſchland dem preußi⸗ 
ſchen Einfluß allein zu überlaſſen aufgefordert wird. 

Nach dem Mainzer Journal ſoll vor Kurzem eine 
ſehr entſchiedene Note von Preußen an Oeſterreich 
abgegangen ſein, in welcher der Oberbefehl über das 
Bunsesherr mit allem, was ſich daran knüpft, alſo z. 
B. auch dem ausſchließlichen Beſatzungsrecht in Mainz, 
verlangt, und dabei noch andere Wünſche ausgeſpro⸗ 
chen würden, „die wenigſtens von der tiefen Verſtim⸗ 
mung zeugen, welche in Berlin gegen die Mittelſtaaten 
herrſcht.“ Am Ende ſoll Preußen, wenn dieſen Wün⸗ 
ſchen nicht willfahrt wird, mit ſeinem Austritt aus dem 
Bunde drohen und für dieſen Fall beſtimmte Recla⸗ 
mationen an das Bundes-Eigenthum in Ausſicht ſtel⸗ 
len. Die Süddeutſche Zeitung bemerkt dazu: „Wenn 
an dieſen Nachrichten etwas Wahres ſein ſollte (was 
wohl nicht der Fall iſt d. R.), ſo begreife man kaum 
die verwegene Leichtfertigkeit einer Polilik, die alle Völ⸗ 
ker Europa's einſchließlich des eigenen gegen ſich hat, 
und doch fo auftritt, als ſei es dieſer einzig verläſſigen 
Bundesgenoſſen vollkommen ſicher.“ 

Daily News ergeht ſich in Betrachtungen über die 
Politik der höchſten Kreife in Preußen und bezeichnet 
die beabſichtigte Feier zur Erinnerung an die Schlacht 
bei Leipzig und den Hubertsburger Frieden als höchſt 
unpaſſend und unzeitgemäß. Der Haltung der Kam⸗ 
mer und der Liberalen im Lande ertheilt das Blatt 
große Lobſprüche. + 

So wie neulich die Times, ſprechen ſich auch Mor: 
ning⸗Poſt, Morning⸗Herald, Globe, ſehr günſtig über 
die öſterreichiſche Thronrede und über den conſtitutio⸗ 
nellen Aufſchwung Oeſterreichs aus. 

Emil de Girardin, der dem Journal „la Preſſe“ 
neuerlich ſeine Thätigkeit zugewendet hat, gibt dem 
Blatte eine von der bisherigen ganz verſchiedene Rich— 
tung. Dieſelbe äußert ſich auch in der Haltung ge⸗ 
gen Oeſterreich, welches von der früheren Redaction bei 
jeder Gelegenheit in der abſurdeſten Weiſe verunglimpft 
wurde. In einem ausführlichen Artikel über di: Con: 
flitution in Oeſterreich fagt jetzt La Preſſe: An ihren 
Früchten follet ihr fie erkennen. Die falſchen Prophe⸗ 
ten hatten ſchon Oeſterreichs letzte Stunde gezählt; 
aber plötzlich regte ſich Oeſterreich und begann ein neues 
Leben. Es erhebt ſich zur Beſchämung aller Prophe⸗ 
zeihungen und in den Reihen der aufrichtigſten Freunde 
der Freiheit. 


über die Steppen weht; a 
cher des Abends im Mondſchein dahinhuſcht, 
man fagen kann welcher Gegenſtand, ihn geworfen hat; 
bald ein Hauch, ein Name von unſichtbarem Munde 
gerufen; die Funken, die aus dem Ofen ſprühen, das 
Aufflackern der Lampe oder des Kienſpans der die Isbo 
beleuchtet. Auch das unbeſtimmte Geräuſch der Nächte, 
das Krachen, Kniſtern, Summen, das kaum zu erfaſſen 
iſt; das Anſtreifen und Tappen, alle die tauſend Stim⸗ 
men der Stille und Finſterniß welche ſich mit den wa⸗ 
chen Träumen eines Schlafloſen vermiſchen, es iſt im 
mer nur der Domovoi, der als Alp euch bedrückt und 
mit bleierner Hand die athemloſe Bruſt beſchwert. 
Dieſer Hauskobold hat mehrere Benennungen: Ne 
loschki (der nicht leicht iſt); nieczysty (det Unreine); 
man nennt ihn oft auch den Hausherrn, aber noch öfter 
mit Achſelzucken den ſo bezeichnenden „Jemand,“ wenn 
es ſich um Nachfrage wegen eines Schadens handelt, 
den man nicht leugnen, aber niemand damit anſchul⸗ 
digen will. Man ſchreibt ihm alle böſen Gedanken zu 
die durch den Kopf fahren, alle Ausſſchweifungen und 
Unbeſonnenheiten, und den Leichtſinn, welcher ein Un⸗ 
ternehmen ſcheitern macht. Er iſt der Sündenbock der 
alles auf ſich nehmen muß, womit man ſein Gewiſſen 
nicht beſchweren will, und er ſcheint als die Eingebung 
alles Böſen auf ſeinen niederſten Stufen angeſehen zu 
werden, ein Tſchernybog in verkleinertem Maßſtab, der, 


wie die hindoſlaniſchen Dewis zwiſchen Himmel und Slavengott dem der 


in den k. k. Redoutenſälen ſtattgehabten Maskenballes, 
Majeſtät der Kaiſerin und den Mitgliedern des Kai— 
ſerhauſes iſt bei derſelben Veranlaſſung das Penſſons— 
Inſtitut mit bedeutenden Beträgen bedacht worden. 


fi nun definitiv beſchloſſen. Die Hof bibliothek und ei: 
nige wiſſenſchaftliche Sammlun en werden aus der 


Wohn⸗ Appartements eingerichtet werden. 


jene roceſſe wegen des Verbrechens der Majeſtäts⸗ 
Causarum-regalium- Director ſchweben. 


tragt war, über Adjuſtirungs⸗Aenderungen bei der Car 
vallerie zu berathen, Allerböchſten Oris vorgelegten Vor⸗ 


ſammenkunft von Gründern des Journals „Vaterland“ 


bald iſt er der Schatten wel: | Erde 
ohne daß |diefer Regionen anzugehören. 


Seſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 29. Decbr. 

Se. Maj. der Kaiſer hat dem Wiener Wohltlä⸗ 
tigkeits-Vereine für Hausarme zum Ankauf von 
Brennmaterialien die Summe von 200 Gulden, und 
dem Penſions-Inſtitute bildender Künſtler in Wien, 
aus Anlaß des am 23. November zu deſſen Vortheil 


inen Beitrag von 200 fl. bewilligt. Auch von Ihrer 


Eine Erweiterung der Wohnräume in der Hofburg 


Burg verlegt und die dadurch gewonnenen Räume zu 


Wie man der „Preſſe“ von Peſth berichtet, hat 
Se. Majeſtät die jüngſt ertheilte Amneſtie auch auf 


Beleidigung auszudehnen geruht, welche hier bei dem 


Die von einer Militär- Com »iff on, welche beauf⸗ 


ſchläge haben die Genehmigung Sr. Majeſtät des Kai: 
ſers nicht erhalten, und es bat vorläufig von allen 
derartigen Abänderungen ſein Abkommen erhalten. 
Nach „S. C.“ find mehrere Commiſſionen im Fi— 
nanzminiſterium niedergeſetzt, um über Reformen 
un Finanzweſen zu berathen. Ueber eine Reform des 
Budgetentwurfes überhaupt berathet eine Com miſſion 
unter Vorſitz des Barons Schlechta, deren Berichter⸗ 
ſtatter Baron Sommaruga iſt; für die Reform der 
virecten Steuern iſt eine Commiſſion unter Vorſitz des 
Miniſterialrathes Fränzl von Veſtenek niedergeſetzt. 
Die Syrmier Deputation iſt vorgeſtern abgereiſt. 
„Bohemia“ wurde von competenter Seite erſucht 
zu erklären, daß die nach der „Oſtd. Poſt“ gemeldete 
Verſammlung von Mitgliedern der Ariſtokratie im 
Haufe. des Fürſten Georg Lobkowicz lediglich eine Zu⸗ 


war und daß ſich demnach auch die Beſchlüße derſel⸗ 
ben bloß auf die Verhältniße des genannten Blattes 
bezogen. Die Behauptung, daß bei diefer Gelegenheit 
Verabredungen über beabſichtigte Proteſte gegen die 
Rechtsgiltigkeit der Reichs verfaſſung und der Beſchlüße 
des Reichsrathes ſtattfanden, ſeien dennoch vollkommen 
unbegründet. 

Gegen den Präfidenten der Handelskammer in 
Roveredo, Herrn Kofler, welcher der Verfaſſer 
eines auf die Trennung Wälſch⸗Trols von Deutſch⸗ 
Tirol mit beſonderer Heftigkeit hinarbeitenden Artikels 
im „Meſſagiere“ iſt, wurde, wie die „Schützen-Zig.“ 
meldet, die Spezialunterſuchung wegen Störung der 
öffentlichen Ruhe eingeleitet. Hr. Kofler hat dagegen 
den Rekurs ergriffen. a 

Der in Agram erſcheinende „Pozor“ bringt das 
Programm der föderaliftiihen Partei Croatiens, uns 
ter deſſen Anerkennung dieſelle geneigt iſt, ein Com- 
pro ig mit der Regierung einzugehen. Die Bedin⸗ 
gungen lauten allerdings höchſt eigenthümlich; es iſt 
jedoch ein immerhin beachtenswerther und erfreulicher 
Fortſchritt in der Klärung der Anſchauungen dieſer 
Partei eingetreten, da dieſelbe ſich bereit erklärt, die, 
wie dies genannte Blatt ſagt, bisher nur faclſch be 
ſtandenen gemeinſchaftlichen Intereſſen in aller Form 
Rechtens anzuerkennen, und in Be rückſichtigung des 
Zeitgeiſtes, ſo wie der beſonderen Natur der öſterreichi⸗ 
ſchen Monarchie darein zu willigen, daß in Wien eine 
gemeinſchaftliche Geſetzgebung und die derſelben ver: 
antwortliche Regierung errichtet werde. 

Wie der „G. C.“ geſchrieben wird, wurden gegen 
die Räuber in Dalmatien in neueſter Zeit noch 
zwei neue mobile Colonnen errichtet, ſo daß gegenwär⸗ 
tig vier in Thätigkeit ſind. — Die vorgerückte Jahres— 
zeit nöthigt die Uebelthäter die Schluchten des Velle— 
bit⸗Gebirges häufig zu verlaſſen und in die Ebene her⸗ 
abzukommen, fo daß ein günſtiger Erfolg der getroffe⸗ 
nen Sicherheitsmaßregeln gehofft werden kann. 

Deutſchland. 

Dem „Frankf. Journal“ wird aus Brüſſel geſchrie⸗ 
ben: Der „Ind. belge“ ſei von Berlin aus bedeutet 
worden, daß ihr nicht allein der Poſtdebit in Preußen, 
ſondern auch der Tranſit (nach Rußland) entzogen 


ſchwebt, ohne weder der einen noch der andern 


Das Chriſtenthum hat ſich allenthalben der heidni⸗ 
ſchen Feſte und Ueberlieferungen bemächtigt; ſo wird in 
Rußland die Frühlings feier auf das Dreifaltigkeitsfeſt 
übergetragen. An jenem Tage find Häuſer und Pas 
läſte, Hütten und Kirchen mit Blumen und grünen 
Zweigen geſchmückt. Die Birke iſt der bevorzugte Baum, 
und die Beſchädigungen der Wälder find bei dieſem 
Anlaſſe nicht von wenig Belang, denn es werden eine 
Menge kleine Stämme abgehauen um Gänge um die 
Häufer zu bilden. 1 

Am Donnerſtag vor Trinitatis ſchon fällen die jun⸗ 
gen Burſche aus den Dörfern eine hohe Birke. Die 
Mädchen verſammeln ſich, ſingen Weiſen die zu dieſem 
Feſte gehören, verſchlingen die weichen Aeſte zu Krän⸗ 
zen, ſchmücken ſie mit Bändern und bunten Tüchern, 
die wie Wimpel von den Gipfeln flattern. Dann ziehen 
fie damit ſingend nach einer Scheune. Nach der Sonn: 
tagsmeſſe kehren ſie in Proceſſion zurück, und tragen 
den Baum an irgendeinen Waſſerlauf. Wahrend ſie 
in ihrem Geſange die Nothwendigkeit beklagen den ſchö⸗j 
nen grünen Baum feines Schmuckes berauben zu müſ⸗ 
ſen, nehmen ſie ſeine Zierde ab, bis nur noch Zweige 
und Blätter übrig bleiben, und ſchleudern ihn in den 
Fluß, indem ſie ohne den Kopf zu wenden eilig davon 
laufen. Dieſes Feſt heißt Koupalo, nach einem alten 
Frühling geweiht war. 


feindliche Haltung nicht modificire. 


troffen, um feine Beglaubigungsſchreiben als griechi⸗ 
ſcher Geſandter an den Höfen zu Wien und München 
in die Hände Sr. Maj. des Königs Otto niederzule⸗ 
gen. 
lich unermeßliche Opfer gebracht, kann ſich nicht ent: 
ſchließen, die revolutionäre Regierung ſeines Vaterlan⸗ 
des zu vertreten. 


ferenz in München iſt noch nicht feſtgeſetzt. Wie es 
heißt, wird erſt in dieſen Tagen von allen Zollvereins⸗ 
regierungen die Antwort auf die Einladung der bale— 
eiſchen Regierung zur Beſchickung der Conſerenz ein 
gelaufen ſein; da die Anträge, welche von den einzel— 
nen Vereinsſtaaten an die Conferenz gebracht werden, 
bei weitem noch nicht fämmtlich vorliegen, fo kann 
ſelbſtverſtändlich auch noch nicht beſtimmt werden, welche 
Zeitdauer die Erledigung dieſer Anträge erfordern wird. 
Vor Ende Jaͤnner k. J. wird es kaum möglich fein, 
den Tag des Zufammentrittes der Conferenz näher zu 
bezeichnen, der wahrſcheinlich in den Monat Februar 
fallen dürft, 


ſchof von Paris, liegt am Sterben. 
erhielt er in Gegenwart der ganzen Pariſer Geiſtlich⸗ 
keit die letzte Oelung. 
Sterbende den Segen. Der heilige Vater ſandte ihm 
denſelben per Telegraph, mit der Bemerkung, daß er 
tür ihn bete. Heute fanden in allen Kirchen Gebete 
jür die Wiederherſtellung des Cardinals ſtatt. Auch 
zwei Mitglieder der franzöſiſchen Academie, Vienne 
und Alfred de Vigny, liegen gefährlich krank darnie⸗ 
der. — Die Bäckerei-Frage fol endlich entſchieden ſein. 
Das Bäckerei-Gewerbe wird frei gegeben, jedoch die 
Taxe aufrecht erhalten werden, ſie wird jedoch nur in 
den Zeiten der Noth off ciel und obligatoriſch fein. In 
gewöhnlichen Zeiten wird die Taxe auch veröffentlicht 
werden; jedoch ſind die Bäcker in dieſem Falle nicht 
an ſie gebunden. 
Mehl gelegt werden, um eine Reſerve zu ſchaffen, wel« 
ce geſtettet, daß in den theuren Zeiten das Regime der 
Compenſationen aufrechterhalten werden kann. — Die 
Börſe war heute in freudigem Alarm; Puebla ſollte 
von dem franzöſiſchen Expeditions-Corps genommen 
fein. Außer den Hauſſiers hat jedoch bis jetzt noch 
Niemand Kenntniß von dieſem Ereigniffe, 
letzten Berichten wollte oder konnte General Forey 
eine Angriffs⸗ Operationen erſt gegen Anfang Januar 


dem Erzbiſchof von Paris, der ubrigens auf dem To⸗ 
desbette liegt, in der Tuilerieen-Copelle und nicht, wie 
die des kaiſerlichen Prinzen, in Notre Dame vollzogen 


werden. 
wird ſich jedoch bei dem Tauf⸗Act ſelbſt durch fernen 


Better, den Prinzen von Carignan, vertreten laſſen. 


Königs Victor Emanuel, in Paris der Taufe des Soh⸗ 
nes des Prinzen Napoleon und der Prinzeſſin Klotilde 
beizuwohnen. 


der dortige Präfect auf Antrag des Baron Budberg, 
beſonders auf deſſen Zuſicherung, daß es ſich um po: 
viren Mord handelt, in vergangener Woche die Hei— 
ren Milowicz, Ciertwierkiewicz und Godlewski verhaf⸗ 
ten und ihnen ihre Papiere wegnehmen laſſen. In 
Folge von Reclamationen aber wurden die zwei Letzten 
in Freiheit geſetzt, die Papiere ihnen jedoch nicht ver: 
abfolgt. 


Baron Sina iſt am 26. d. in München einge⸗ 


Baron Sina, welcher für Griechenland bekannt⸗ 


Der Eröffnungstermin der Generalzollcon— 


Frankreich. 
Paris, 26. Dec. Der Cardinal Morlot, Erzbi⸗ 
Heute Morgen 


Vom Papſte erbat ſich der 


Eine Eingangsſteuer wird auf das 


Nach den 


eginnen. 
Die Taufe des jungen Prinzen Napoleon ſoll von 


Victor Emanuel iſt Pathe ſeines Enkels, 


Die „Gazzetta di Torino“ beſtätigt die Abſicht des 


Nach einer Pariſer Correſpondenz des „Czas“ hat 


Spanien. 

In der Senatsſitzung des 22. Dec. dekampfte 
General Concha nun zwar Prim's mexicaniſche Polis 
uk, bekannte ſich über andere Puncte jedoch mit dem 
Gabinette einverſtanden. Concha, der gern ein Com— 
mando in Mexico haben möchte, findet es natürlich ſehr 
unbequem, daß die ſpaneſche Regierung jetzt nicht in 
Mexico ſelbſt ſpaniſche Politik treiben und Juarez, der 
ſich durch feine Beutelſchneideteien und Hinrichtungen 
ſpaniſcher Unterthanen ein Anrecht darauf erworben 
habe, wegjagen will; ihm wir das Serrano'ſche Ulti⸗ 
matum, das Gaſſet mitnahm, aus der Seele geſchrieben. 
„Man war“, behauptete Concha in Betreff der Stellung 
der Bevollmächtigten, „im Uebrigen einig; nur über Ein— 


niſſe Veranlaſſung geworden ſei. 
ſchließlich als Anhänger einer monarchiſchen Reſtaura⸗ 
tion in Mexico; er will aber keinen ſpaniſchen Prinzen 
zu dieſem Unternehmen empfeblen, denn der Weg zu 
einem mexicaniſchen Throne ſei voll Gefahren. 
hierin hat der ſpaniſche Senator und ehemalige Ge— 
neral⸗Capitän von Cuba vollkommen Recht. 


unterhalte. 
liches bekämpften am 24, die Politik des Miniſteriums. 
Herr Luxuriaga ſprach zu Gunſten des Cabinettes. Der 
Redner trug die größte Achtung für Frankreich und den 
Kaifer zur Schau; er wünſchte lebhaft ein herzliches 
Einverſtändniß zwiſchen den beiden Ländern; er erkannte 
an, daß Juarez Spanien beleidigt habe, aber er glaubte 
trotzdem nicht, daß man in Mexico interveniren müſſe. 


z miſten Anlaß zu 


werden ſolle, wenn fie ihre dem Cabinet Bismarck flußfragen erfolgte das Zerwürfniß der Bevollmächtigten.“ 
Concha findet es auch gar nicht in der Ordnung, daß 
Prim dem General Zaragoza nicht für ſeinen frechen 
Brief durch eine Niederlage der Mericaner am Chir 
quihito geantwortet habe. Concha findet, daß die Po⸗ 


litik von Soledad die ſchlechteſte Politik geweſen ſei, 


welche die Verbündeten einſchlagen konnten und nimmt 


Almonte in Schutz, der keineswegs zu dem Zerwürf⸗ 
Concha erklärt ſich 


Und 


Die mexicaniſche Debatte hat im Senate zu Mad⸗ 


rid auch am 23. und 24. fortgedauert, worauf die Cor: 
des bis zum 29, vertagt wurden. Am 23. behauptete 
General Concha, der noch den Schluß ſeiner großen 
Rede ſchuldig war, Prim bätte nach Mexico marſchiren 
müſſen, nachdem er die Unterhandlungen mit Juarez 
abgebrochen hatte; Concha gibt dem Admiral Jurien 
de la Gravière Recht, Juarez haben ſtürzen, die Um: 
neftie proclamiren und eine conſtituirende Verſammlung 
einführen zu wollen. 
Collantes vor, das Verhalten Prim's gebilligt zu ha⸗ 


Der Redner wirft dem Miniſter 


ben. Er beklagt den Unfall von Puebla und ſpricht 


die Meinung aus, daß die Spanier nach Mexico zurück⸗ 
kehren und in allen Fällen eine herzliche Neutralität 


bewahren ſollten. General Concha ſteht eine Po itik, 
welche Spanien und die Vereinigten Staaten zuſam⸗ 
menführen würde, als verderblich an. Geniral Prim 
bringt zu ſeiner Rechtfertigung die wiederholt gemel⸗ 
deten Gründe vor. Er wünſcht, daß Spanien neutral 
bleibe und mit den anderen Mächten gute Beziehungen 
Marquis Miraflores und Marquis Novas 


Großbritannien. 
Nach dem Liverpooler Journal of Commerce bat 


die Regierung in allen britiſchen Häfen Befehl gege⸗ 
ben, den conföderirten Dampfer Alabama überall, wo 
er einlaufen ſollte, ſofort wegzuweiſen und ihm keine 
Verproviantirung oder Kohleneinnahme zu geſtatten; 
ferner dem Capitän Semmés zu bedeuten, daß, wenn 
er künftig britiſche, auf neutralen Schiſſen befindliche 


Waare vernichten ſollte, die engliſche Regierung Maß⸗ 


regeln treffen werde, um ſeinen Dampfer zu nehmen 
und zu vernichten. 


Italien. 
Garibaldi's Aufenthalt in Piſa hat den Maz⸗ 
Treiben \ i .s 


bisher noch nie gewagt; fie laſſen die monarchiſche 
Maske fallen und deuten verſtandlich genug an, daß 
man mit dem jetzigen Könige von Italien verfahren 
müſſe, wie mit dem Großherzoge von Tostana. In 


einem dortigen Blatte erſchien eine Adreſſe an Gari: 


baldi, welche dieſen mit ſehr verſtändlicher Abſicht den 
„wahren Galantuomo“ nannte. 
Der päpſtliche Miniſter des Innern hat allen 


Provinzial⸗Delegirten ein Circulat zugeben laſſen, wo⸗ 
nach Se. Heiligkeit will, daß in den- Wahlen der Mur 


nicipalräthe die im 7. Capitel des Ediets vom 24. 
November 1850 feſtgeſtellten- Regeln beobachtet wer⸗ 
den. Es ſollen demnach bei Monate vor Ablauf der 
Amtsdauer der Räthe in jeder Gemeinde, gemäß dem 
Geſetz, Wablliften verfaßt werden, und nach Revidi⸗ 
rung dieſer Liſten durch die Regierungs behörden ſollen 
die Wähler zur Neuwahl der Räthe ſchreiten. Die 
Wahlen für die Municipalität in Rom werden ‚Ge: 
genſtand beſonderer Beſtimmungen fein. Es fo alſo 
nach 12 Jahren jenes Edict zur Ausführung kommen. 


Serbien. — 

Aus Belgrad wird dem „Botſchafter“ geſchrie⸗ 
en: Die ſerbiſchen Bewegungsmänner find fortwäh⸗ 
tend in großer Aufregung und verbreiten abſichtlich 
Gerüchte von großen fürkiſchen Kriegsanſtalten an der 
Donau zur Verhinderung des Waffentransportes; von 
hier ſollten nämlich unter dieſem Vorwande Truppen 
auf Widdin und die Donau abgehen, um den Webers 


Die Feuer welche bei der Sommerſonnenwende auf 
allen Höhen angezündet werden, ſind zu bekannt um 
eine Beſchreibung zu verdienen. Dieſes Joh innisfeſt 
iſt ohne Zweifel ein Ueberreſt des Sonnen- oder Feuer⸗ 
dienſtes, der von den Ufern des caspiſchen Meeres un: 
mittelbar in Rußland eingedrungen iſt. 

Neben ſeinem Feuercultus hat Perſien den Slaven 
auch den Glauben an das gute und das böſe Princip 
übermacht, das als Bjely und Tſcherny⸗bog in ihrer 
Götterlehre bekannt iſt, und durch kein Bild und kein 
Attribut veranſchaulicht wird. 


Das Winterſolſtitium wird in Rußland mit allen 
moglichen abergläubiſchen Gebräuchen begangen, welche 
ſich auf das Erforfhen und Vorherſagen der Zukunft 
beziehen. Die Feſtzeit dauert vom Weihnachtsabend 
bis zum Dreikönigstag. Verkleidungen, Maskenlaufen, 
Mummereien in Wölfe und Bären mit ihrem Geheul 
füllen dieſe tolle Zeit aus, Die Volksgeſänge, zu bie: 
fer Epoche gehörig, find voll heidniſcher Anklaͤnge und 
erinnern an die Tage wo Sitten und Gebräuche die 
jetzt nach den Dörfern verwieſen find, allen Claſſen in 
Rußland eigen waren. 


Am 6. Januar, dem Tage der heiligen drei Könige, 
wenn die Geiſtlichkeit in feſtlichem Zuge das Waſſer 
der Flüſſe und Teiche zu weihen ſich anſchickt, und durch 
eine Oeffnung die in das Eis gehauen wurde das bel⸗ 
lige Kreuz hinein taucht, ſtützen ſich häufig auch die 


Frömmſten des Dorfes in dieſe Löcher, welche von dem 
Volk der Jordan genannt werden. 

Alles ſtrömt herbei ſich mit dem heiligen Waſſer 
beſprengen zu laſſen, das in Flaſchen gefaßt und ſorg⸗ 
fältig aufbewahrt wird um während des Jahres die 
Kranken damit zu beſpritzen. Mit dieſem feierlichen 
Moment hört alle Lufibarkeit auf; das tägliche Leben 
tritt wieder in feine Rechte ein und geht feinen gewͤhn⸗ 
lichen Gang fort. 

Der Glaube an den böſen Blick, den der Ruſſe 
einfach Glas (Auge) nennt, iſt ſehr verbreitet, und ber 
ſonders find ihm die Säuglinge ausgeſetzt, welche er 
mit Gonvulfionen heimſucht oder in Wechſelbälge ver: 
wandelt. Unter dem böſen Blick verlieren junge Mäd⸗ 
chen ihre Friſche und verfallen in ſeltſame Krankheiten; 
die Frauen ſehen ihre Schönheit ſchwinden mit der Liebe 
ihrer Männer. Wenn ſie ſchwanger ſind, fürchten ſie 
ihn für ſich felber wie für die Frucht ihres Leibes, die 
ſie alsdann unter großen Schmerzen gebären müſſen. 
Auch die Männer, obgleich dieſem Zauber weniger aus⸗ 
gefegt, entgehen ihm nicht immer; beſonders aber ſind 
ihm die Haustbiere unterworfen, und eine gute Hau⸗ 
ſcou bütet ihr Saugkalb eben fo forgfältig wier ihr 
Kind vor der Nähe eines Menſchen der mit einem 
ſchwarzen Auge gezeichnet iſt, da dieſe Farbe für be⸗ 
ſonders übelthätig gilt. 

Dieſer Aberglauben iſt um fo ſeltſemer, als er zu⸗ 
gibt daß auch gute und fromme Menſchen das Unglück 


einem — 


— — 


nen in öftere. Mähr. fl. 73¼ verl., 73 ½ bezahlt. — National 
Anleihe von dem Jahre 1854 fl. oͤſterr. Währ. 82½ verlangt 
San Francisco eine ungemein ergiebige Binnober- Mine 81 ½ bezahlt. — Actien der Carl Ludwigsbahn, ohne Coupons 


entdeckt worden; die Wichtigkeit des an Queckfilber fo reichen zehn cn P fl. öftere. Währung 225 / verl. 223%, bezahlt. 


inerals für Goldſucher liegt au 5 nd eben fo natür⸗⸗ 
lic iſt e es ait de San ln wo ; Neueſte Nachrichten. 
nun alle Welt nach Zinnober graben und ſchürfen will. Wien, 29. December. Abends. Se. Excellenz 
Breslau, 27 Dezember. Die heutigen Preiſe find (für er |der Staats miniſter iſt heute früh von Verona 
ya ai Er us arnez in Pr. Silber | gpgereift und wird morgen Nachmittag bier eintreffen. 
ag BON io): Die „Gazzetta di Venezia“ verſichert, daß wenn auch 
der Herr Staatsminiſter auf ſeiner gegenwärtigen Reiſe 


Handels: und Börsen: Nachrichten. 


* Wie „Daily Telegraph“ berichtet, if in der Nähe von 


gang der Waffen zu decken. Auch eine Expedition, um 
Klein⸗Zvornik mit Gewalt megzunebmen, fol im Werk 
ſein. Die Kriegsrüſtungen werden nach größerem Maß: 
ſtab auf 100,090 Mann vorbereitet; — freilich rohe 


Milize. ; 
mini 
Aus Konftantinopel „ d. wird telegra⸗ 
phiſch von Marſeille gemeldel: „Eine Miniſterkriſis iſt 
im Anzuge. Der Sultan verfagt den meiſten Be⸗ 


Zur Tagesgeſchichte. 


* [Prozeß Kallab.] Der k. k. oberſte Gerichtsbof hat 
mit Verwerſung der ordentlichen Berufung des Karl Kallab 
gegen das Urtheil des k k. öſterreichiſchen Over⸗Landesgerichtes, 
womit er in theilweiſer Abänderung des Urtheils des kuk Lan⸗ 
desgerichtes auch des Verbrechens des Diebſtahls ſchuldig erkannt 
und zu 1 Jahren ſchweren Kerkers verurtheilt wurde, das ober⸗ 
landes gerichtliche Irtheil im Ausſpruche der Schuld und Strafe 
belätigt. Kallab wird nun im Laufe dieſer Woche nach der 
Strafanſtalt in Stein abgeführt werden. 

% Als die Kronprinzeſſin von Preußen am verfloſſenen 


beſter mittler. ſchlecht. 
9 2 81 76 70 — 73 


37 i i g Montag auf einer Spazierfahrt das Halle'ſche Thor paffirte, 3 , ; . 
ſchlüſſen des Miniſterrathes 21 be e dieß ve 101 Wagen mil dem eines Fußrmannes fo heftig zur Bere a ir s 2 — 3 0 779 2 = nach Verona, Venedig nicht beſuchen follte, er dafür ein 
Paſcha ſieht den Souverän ft n und ſammen, daß der prinzliche Wagen vielfach erheblich beſchädigt Gee „ 37 — 53 5 34 — 35 nächſtes Mal im Laufe des Winters eigens von Wien 
mer flundenlang im Vorzimmer warten. Er würde wurde; namentlich wurde die Spiegelſcheibe des Wagenfenfters Be. fat 227 38 L 99 3 22 — 23 nach der Lagunenſtadt kom men werde, um mehrere Tage 
ſchon feine Entlaſſung gefordert haben, wenn er nicht zertrümmert, fo 185 die A von den Glaspplittern an] Erbſen 2 — — = 47 — 49 daſelbſt zuzubringen 5 

1 . As w > — * 5 
erſt die Bank⸗ Angelegenheit n en der ne 4 8 dee hi del feinem? neulichen Aufenthalte in 8 Pfd. brutto). 237 — 225 — 2 f Am 26. d. wurde in Troppau dem Herrn Ju⸗ 
Kapudan Paſcha wird als ſein Na „Ferrieres auf den Grund und Boden feines ſemillſchen Gaſt⸗ Preſſe des eee e Selber (89% ſtizminiſter Dr. Hein ein ſolenner Fackelzug gebracht. 


Man ſpricht auch von einem Staatsſtreich. Der all⸗ 


2 ’ ſreundes nach orientaliſcher Sitte eine Ceder gepflanzt. Die 
mächtige Günſtling des Sultans, Kämmerling Paner, 


goldene Hacke mit elſenbeinernem Griff, die dabei fungirte, wird | Wiener Pfund), preuß. Thaler (zu 1 fl. 57 ½ kr. öſterr. Währ. 


außer Agio): Der am 28. d. veröffentlichte Bericht des Fi- 


ö re wegen Unterſchlagung von Hrn, Rothſchild in einem prachtvollen Glasſchranke aufbe⸗ Rot 1 g 3 Beige i = 
hat_durchgeiikt , dab ken: Beamte des Aa wahre. Der Wagen, welcher dazu beſtimmt war, den hoben beſer der e e ee Bein über die Finanzlage ſchätzt 
geſänglich eingezogene S d , | Saft vom Bahnbof abzuholen, kostete nicht weniger als 60,000] guter . 12% — 13 r ie Geſammtausgabe für die Expedition nach Mex. ko 
Departements wieder freigelaſſen worden find, da ſie Franes. Die zebn Perſonen, weſche an der Jagd theilnapmen, mittlerer . 10) — 11½¼ tere 100 — 15% für das Jabr 1862 auf 83 Millionen. Er veran, 
angeblich nur auf höheren Befehl gehandelt haben. haben binnen zwei Stunden 2000 Stück Wild geſchoſſen, was] ſchlechter. 8 — 95 „ 9% — 8— ſſchlagt den Abgang auf 35 Millionen, welche er vom 
Im Bosporus und ſchwarzen Meere hat ein ſchreckli⸗ nur dadurch erklärlich wird, daß das ganz gezaͤhmte Wild in «Ih 


Zarndw, 29. Dezember. Die heutigen Durchſchnitts⸗ 
preiſe waren (in fl. öſterreich. Währung): Ein Metzen Wei ⸗ 
zen 3.87 — Roggen 2.58 — Gerſte 187 — Haſer 1.18 — 
Erbſen 3.20 — Bohnen 2.50 — Hirſe 2.15 — Buchweizen 
2.— — Kukurutz 3.— — Erdäpfel 1.— — 1 Klafter hartes 
Holz 9.50 — weiches 7.25 — Futterklee 1.65 — Der Zentner 
Heu 1.50 — Ein Zentner Stroh 1.—. 

Rzeszöw, 29. Dezember. Die heutigen Durchſchnittspreiſe 
waren in Öflerreih. Währung: Ein Metzen Weizen: 3.45.— 
— Korn 2.35 — Gerſte 1.92%, — Hafer 1.20 — Erbſen 2.50 
— Bohnen 2.40 — Hirſe 1.80 — Buchweizen 1.50 — Kur 
an Fans 9 1 7 Eine Klafter 05 Kon 

80 — es 6.— — Ein Zentner 1.50 — Ein Zent⸗ 
ner Strob —.80. Heu 
Preiſe der polniſchen Producte in Wien 
vom 22. bis 29. Dezember 1862 in fl. öſt. W. 


geſetzgebenden Körper verlangen wird. Er glaubt, 
das Budget für 1863 werde in Anbetracht des beſtän⸗ 
digen Steigens der Abgaben einen Ueberſchuß von 
110 Millionen herausſtellen, was die Koſten für den 
mexicaniſchen Jrieg und die unvorhergeſehenen Ausla— 
gen decken würde. Das ordentliche Budget für 1864 
wird einen Meberftuß von 4 Millionen ergeben; das 
außerordent iche Budget veranſchlagt der Bericht auf 
104 Millionen. Die Geſammtziffer der alten unbe— 
deckten Credite von 848 Milleonen hat ſich nicht ver⸗ 
größert. Ohne die außerordentlichen Auslagen, welche 
auf den Jahren 1862 und 1863 laſten, wäre es mö⸗ 
glich geweſen, mit dem Beginne des Jahres 1864 in 


emeiner Zahl den Schützen zugetrieben ward. ? 
unge Die 4 Ham ee hatten bekanntlich die Abficht, eine 
ausgezeichnete Arbeit des Bildhauers Vela der Kaiſerin der 
Franzoſen zum Geſchenke zu überſenden. Mehrere Frauen nun, 
welche gegenwärtig ein ſolches Geſchenk für eine Beleidigung der 
Nationalwürde anſehen, ſammeln bereits Unterfhriften zu einem 
energiſchen Proteſte dagegen, und ſelbſt Viele, die für die Gabe 
bereits gezeichnet hatten, wollen jetzt öffentlich dagegen auftreten, 
und auf dieſe Weiſe ihre Miß billigung des gegenwärtigen Ver⸗ 
haltens Frankreichs gegen Italien conſtatiren. 5 

„(Ein reicher Schneider.) Ein kürzlich in Paris ver⸗ 
torbener ehemaliger Schneidermeiſter hat, laut des vom Notar 
aufgestellten Inventars, ein actives Vermögen von 5,803,430 
Fres. 25 Cent. hinterlaſſen. In ſeinem Teſtament ſagt der Erb⸗ 
laſſer, er habe im Jahre 1812 ſein Geſchaͤft mit einem Sechs⸗ 
Livres⸗Thaler begonnen. Er kaufte dafür den Stoff zu einem 


cer Sturm gewürh.t. Auf Konſtantinopel liegt tiefer 


Schnee.“ 
Egypten 


Hoheit der Herzog von Brabant ge— 
* . eee belge“ erfährt — von 
Cairo aus einen Aus flug nach dem Sinai⸗Gebirge zu 
machen, dann wieder nach der ägyptiſchen Haupiſtadt 
zurückzukehren und ſodann nach Ober⸗Aegypten zu rei⸗ 
ſen. In Alexandrien hat Se. k. Hoheit von einem 
glänzenden Gefolge begleitet häufige Ausflüge zu Pferde 


gemacht. 


. Galtziſche Hadern: für 1 Zentner weiße von bis feine normale L urückzuk I i 
x i 13 Fred. 50 Cent. verkaufte. ‘ age zurückzukehren, welches Ergebniß 
el merika . N re er ee overein für brotloſe Köchinen 92505 eee 935575555 rs 150 jedoch nur verſchoben iſt. Die unbedeckte Ziffer über⸗ 
Nach den letzten Nachrichten aus New⸗Pork iſt hat für die Arbeiter von balcaſſie einen ae Ordinäre Packbad ern.. . 350 4.50 (ſteigt nicht die Hilfsmittel, welche billigerweiſe in An⸗ 
de Expedition des Generals Banks für Texas bes [ding angefertigt, der als Neufahrsgeſchenk nach ſtichl Jh RR Blaue Leinen⸗Hadern gemiſcht mit Baumw. 4.— 5.50 |ipruc genommen werden können (ressources raison- 
ſtimmt. Der Zweck der Nordländer iſt, die Conföde⸗ chick, 3 e ande een 130] Cattun- Hadern mn —.— Inables) und geſtattet, jeden Gedanken an die 
rirten im Rüden anzugreifen. Die Erpedition it 40,000 Pi. gel, > den 30 io. Gitronade, 1040 Eidoller | Rober polnischer Hanf. aan 4 2 Er Zuhilfenahme des Credits fernzuhalten. 
Mann ſtark, mehr als zweihundert Schiffe bringen ſie und 5 Nes Gewürzgattungen. Totalgewicht des Roher vollen gla PR ER. 3 — Scharſs Corr.⸗B. bringt hierüber folgendes Tele⸗ 
ü Puddings . a ER N i „ icht ü 
nach dem , 5 gende Nachrichten aus Me: RT In Dublin wurden am 13. d. zwei Armenhaus⸗Bewoh⸗ ple Vak en 1 e 3540 Ba BEAT en De Der Bericht über 
Das „Pays“ bringt folg ; ite [Herinen zu vier Jahren Zwangsarbeit verurtheilt, weil fie das | Poln. Ochſenhörner a ee . en gel: pro . iſt dem Staats rathe 
rico: „In Mexico iſt die Rede davon, eine zweite] Armenhaus in Brand geſteckt hallen. Als das urtheil gefällt] 1000 Stück ng für 2 Isvoorgelegt worden. Der Finanzminiſter Fould ſagt, daß 
Reſerve⸗ Armee mit dem nt . war, riefen ſie freudig: „Dank Ihrer Lordſchaft, Ban 19 1 Zentner gereinigter rother „ ER —.— die mexſcaniſche Expedinon für das Jahr 1863 einen 
Spitze zu bilden. Derſelbe wird mit um * in 1 . —. * 1 14 5 41 An Uribe betrof⸗ Natürlicher roth. Klee 27.— . viel größeren Aufwand in Anſpruch nehmen werde, als 
Guanaguato erwartet. Durch Vereinigung der Gene: Br meer 2 NN 5 . der Aufenthalt in den Weißer Klee. . 40.— 45.— ſim Vorjahre. Die außerordentlichen Ausgaben werden 


Polniſche Ochſen⸗Häute naß ſammt Hör 

eee R 
Poln. Kalbsfelle mit dem Kopf der Str. . 80.— 85.— 
Galiziſcher Terpentin ML 


rale Comonſort, Rozas und Buitron hefft man, 22,000 
Mann Di kicaner zur Verfügung zu, haben. Juar ; 
dat kützlich var Generale ernannt, nämlich Chavarria, 


Armenhäuſern Irlands ſein muß. 
** Alexander Herzen hat zum zweitenmale geheiratet, und 
zwar eine Schweſter des Polizeimeiſters Kreutz in Moskau. 


ſich für das Jahr 1864 auf die Summe der bereits 
bedeckten 104 Millionen reduziren. Der Bericht des 
Miniſters drückt ferner das Vertrauen aus, daß die 


' Buitrou, R. veira. Der erſte war noch vor Poln. ord. (Zackel)⸗Wolle . 8 —.— Situation jeden Gedanken der Nothwendigkeit ei 

1 Haarkräusler. Vor dem Einmarſch der fran :. — . Wionczer Schweinsborſten, Muſtergattung 280.— 285.— Geröltoper en ausſchließe. b gkeit einer 
bſichen Truppen in Jalapa war eine Proclamation K Din wurden deen een 1 Aus Turin, 27. December wird tel det: 
- Sffentlicht worden die angekündigt, daß Jeder, wel: Cocal⸗ und Provinzial: Nachrichten, Jaworower Schweinsborſten, Muftergattung 280.— 285.— Die Conſcri Eye hat ſelbſt f 9 l 5 ri * 
Sir vor den Franzosen die N 151 127 Krakau, 30. December. 2 * W 120 — 18 1080 am 0 . en Et 
werden würde. Der General Ortiga hat ſein Hauptes] „Seit Mitte Dezember ſchlägt ſich nach polniſchem Sprüch⸗ „ „ mittlere. . . 90.— 95.— rfolg gehabt. Die Capit N 

quartier in Puebla. Er ſteht an der Spitze von wort der Tag mit der Nacht, bis in dem Kampfe erſterer end⸗ ſchlechtere .. 100.— 102.— gen Erfolg geb pitanata dat ibne Rekruten 


dis auf den letzten Mann geſtellt. Die „Gazetta uffi⸗ 
tiale“ veröffentlicht eine Verordnung des Miniſters des 
Innern, laut welcher alle Muſikſtücke ohne Ausnahme 
gefpielt werden dürfen, wogegen es jedoch dem Publi⸗ 
kum verboten wird, Muſikſtücke zu verlangen, welche 
nicht im Programm enthalten ſind. 

Die „Stampa“ veröffentlicht zwei Cirkulare des 
Miniſteriums des Inneren, wovon das eine die Pro: 
vinzialräthe beauftragt, Inſpectoren für die National: 
garde zu ernennen, und das andere die Präfecten an: 
weiſt, Localbataillone gegen den Brigantaggio zu er: 
richten und zu mobiliſiren. 

Um ihre Geldnoth nur einigermaßen zu lindern hat 
die Regierung in Turin jetzt, nachdem ihre Unterhand— 
lungen mit Rothſchild als geſcheitert zu betrachten ſind, 
durch einen eigens abgeſandten Agenten eine hohe 
Summe von italieniſchen Schatzſcheinen in Paris bei 
einigen Bankhäuſern in Koſt gegeben. 

Aus Athen wird vom 27. gemeldet, daß Corro⸗ 
neos, der Chef der Nationalgarde, abgeſetzt iſt und 
der Zuſtand der Dinge ſich beſſert. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 
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Berzeichniß der Angekommenen und Abgereiften 
vom 29. December. 

Angekommen find die Herren Gutsbeſitzer: Mieczyslaus Graf 
Rey aus Prayborsw. Joſeph Baron Prochaska aus Dembowiec. 
Heinr. Schmidt aus Krzywaczka. Nicet Iwanowski aus Rußland. 

7 22 iſt der Herr Eduard Homolacz, Gutsbeſitzer, nach 
Onsjnit, 


EEE ET 


" * 

Mielecer Schweins ⸗Borſten 120.— 125. 
il 33 gräbiger Spiritus tranſ. (für 1 G.) al — 51", 
rãdi 5 — „ — 

Tarnovoler Wachs Rr ano 8 2 h — 
Wien, 29. Dezember. National⸗Anlehen zu 5% mit Jänner; 
Coup. 81.90 Geld, 82.— Waare, mit April-Coup. 81 80 Geld, 
82.— Waare. — Neues Anlehen vom J. 1860 zu 500 fl. 92.90 
Geld, 93.— Waare, zu 100 fl. 94.80 G., 95.— W. — Gali⸗ 
ziſche Grundentlaſtungs⸗Obligationen zu Be 73 50 G., 74.— 
W. — Aktien der Nationalbank (pr. Stück) 810 G., 812 W. 
— der Kredit. Anſtalt für Handel und Gew. zu 200 fl. öſterr⸗ 
Währ. 222.10 G., 222.20 W. — der Kaiſer Ferdinand Nord⸗ 
bahn zu 1000 fl. CM. 1885 G., 1836 W. — der Galiz⸗Karl ⸗ 
Ludw.⸗Bahn zu 200 fl. C.-Mze. mit Einzahlung 223.25 G., 
223.75 W. — Wechſel (auf 3 Monate): Frankfurt a. M., für 
00 Gulden ſüdd. W. 97.50 G., 97.70 W. — London, für 
10 Pid. Sterling 115.30 G. 115.50 W. — K. Münzdukaten 
5.53 G., 5.55 W. — Kionen 16.— G., 16.10 W. — Napo⸗ 
leond'or 9.24 G., 9.26 W. — Ruſſ. Imperiale 9.52 G., 
9.51 W. — Vereinshaler 1.72 Geld, 1.73 W. — Silber 
114.50 G., 114.75 W. 
Krakauer Cours am 29. Decbr. Neue Silber⸗Rubel Agio 
l. p. 107 ½¼ verl., fl. p. 100 ½ gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. 
oͤſterr. Währung fl. poln. 392 verlangt, 386 bezahlt. — Preuß. 
Courant für 150 fl. öſterr. Währung Thaler 87 verlangt, 86 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. 114 ½ ver⸗ 
. * bir en nad nn 750 9.54 verlangt, 
ebäudes nunmehr beendigt und die Bureaux der öſterreichiſchen] . 940 bezahlt. — RMapolrond ers f. b. 28 verlangt, 9.11 
1 1 in London, J Onslow' Gresrent, ge. Braablt. — Wollwichtige bolländifge Dufaten fl. 5.47 verlangt, 
“ofen worden find, fo-baben die Ausſſcler ihre an den erften | 9-59 bezahlt. — Pollwichtige öfter. Rand⸗Dukaten fl. 5.53 ver, 
non tlungscommiflär Scetionsrath Ritter von Schwarz in Aus- langt, 5.45 bezahlt. — Poln. Pfandbriefe nebft lauf. Coup 
tellungsangelegenbeiten alfällig noch zu richtenden Vorſchriſten e 9 90% bezahlt „ Galiz. Pfandbriefe nebſt 1. 
von beute ab nicht mehr mac denon jonbern, unier 15 — hülse pfandbrie 1 N Nagy ae 
{ eneralconſulat in Paris ue n Wonvent. Mun. 
affe 5 Wade ſche G j Paris, fl. 84%, verlangt, 83 ½ bezahlt. — Grundentlaſtungs⸗Obligatio⸗ 
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lich die Oberhand gewinnt. Von St. Lutia⸗Tag an gerechnet 


nehmen die Zuge um wenige en ala 
genthülnliche Benennung einer Oertlichkeit hat dieſe ſprüchwört⸗ 
liche Redensart veranlaßt. In dem Krakauer Koͤnigsſchloß auf 
dem Wawel, wo hoch oben die rieſige Glocke, der „Zygmunt,“ 
ihront, die 24 Leute benöthigt fie zu rühren, wo mitten in der 
Kirche der ſilberne Sarg des heiligen Stanislaus ſteht und dar⸗ 
unter die Königsgräber liegen, befindet ſich ein ſo eigenthümlich 
geformter Anbau, daß man ihm allgemein den Namen des Hüh⸗ 
nertrittes beilegte. Die in demſelben befindliche Stube war das 
Lieblingsgemach der Königin Hedwig. Dieſelbe liegt mitten im 
Schloß fo zwiſchen den Mauern, daß, obwohl es mehrere Fen⸗ 
ſter zählt, erſt um vorgenannte Zeit, um St. Lucia, die Sonne 
in eines derſelben hineinblickt. Das Hofgeſinde pflegte dann zu 
ſagen: „Schaut, ſchon nimmt der Tag zu, denn die Sonne iſt 
ſchon auf dem Hühnertritt einpaſſirt.“ Daher die bis heute übliche 
Redensart, welche man gerade jetzt wieder zu hören bekommt um 
tie Zeit der Tageszunahme, die jedem Lichtfreunde willkommen: 
„Przybylo dnia na kurzg stop.“ TTT“ ö 

„In der Piller'ſchen Lithographie in Lemberg if ein 
chromolitographiſcher Wandkalender für 1863 nach Art der 
Krakauer und Warſchauer erſchienen, das erſte ſolche Erzeugniß 
der Lemberger Lithographien. 

— Londoner Ausſtellung 1862]. Nachdem die Ver. 
kauſs⸗, Ablieferungs-, Verpackungs⸗ und Rückſendungsgeſchäfte 
in den ſämmtlichen öſterreichiſchen Abtheilungen des Ausſtellungs⸗ 


16000 Mann, dic jeboh ſchlecht gekleidet, ſchlecht ge: 
nährt, und ſchiecht bezahlt find und kane lange Bela⸗ 


gerung aushalten können. Beim Einzug 


rey in Origaba wurden alle Behörden abgeſetzt und durch 
andere erſetzt. Zu gleicher Zeit wurden dem franzöſiſchen 
Ober » Gommandanten dieſer Stadt alle Civil⸗ und 
Milllär⸗Gewalten mit dem Befehl übergeben, nur 
ſolche geſangen zu ſitzen, die in gerichtlicher Unterſu⸗ 
chung ſtehen. Demſelben Edict zufolge wird Niemand 
mit Gewolt in die Armee eingereiht werden können 
u. f. w. Außerdem veröffentlichte General Forey eine 
vollſtändige Amneſtie für alle Perſonen, die wegen ib: 
rer politischen Meinungen verurtheilt worden ſind. 
Privatnachrichten aus Mexico zufolge hat der 
katholiſche Erzbiſchof von Suanopuato, Lerida, San 
Luis und Mexico ein n Brief an General Forey ge⸗ 
ſchri ben, worin er 05 0 ganze Uaterſtützung des 
egen Juarez anbietet. 
ä ar de armee“ zufolge iſt der dem 
Präſidenten Juarez zugeſchrübene Plan, bei dem Uns 
marſch der Franzoſen die Hauptfladt Mexico vermittelſt 
der benachbarten fünf Seen unter Waſſer zu ſetzen, 1 
genwärtig unausführbar, weil die letzteren tiefer liegen 
als die Stadt und überdies bedeutend weniger Waſſer 
enthalten als vor 200 Jahren. Um eine wirkliche 
Ueberſchwemmung wie zur Zeit der Kaziken zuwege 
zu bringen, fügt das genannte Blatt hinzu, bedürfte 
es jahrelanger außerordentlich künſtlicher Arbeiten, 
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haben tönnen den böfen Blick zu befigen. Solche 
Leute wenden ſich von neugebornen Kindern ab und 
ſpucken aus mit aller Macht, um das Uebel zu ver⸗ 
hindern das ihr Blick verurſacht baben kann. Aus⸗ 
ſpucken iſt das einzige was vor dieſem Zauber zu be: 
wahren vermag, der um ſo tückiſcher iſt, als er unter 
Schmeicheln und Liebkoſen ausgeübt wird. Frauen 
unter ſich toben weder ihre Kinder, ihre Schönheit 
noch ihre Habe, ohne unmittelbar darauf auszuſpucken, 
und zwar die Lobenden wie die Geprieſenen. 

Das Krächzen eines Roben vor dem Fenſter iſt 
von ſchlimm m Anzeichen, dagegen verheißt eine Elſter 
angenehmen Beſuch. Ein Meſſer, das zu Boden fällt, 
kann Böſes oder Gutes bedeuten, je nachdem die Spitze 
ſich wendet. Ein umgeſtoßenes Salzfaß iſt ſtets ein 
boͤſes Zeichen von Zwiſt u d Uneinigkeit in der Familie. 

Die Bigeunerinen find die Zauberinen von Pro: 
foflion in den ruſſiſchen Dörfern, man beſchuldigt fie 
diejenigen, welche ihnen das Almoſen verweigern mit 
Beherung und Berwünſchungen heimzuſauchen, Auch iſt 
der Anblick dieſer unheimlichen Geſichter 3 heftigen 
Gebärden und häßlichen Verzerrungen Yan, ul 
dieſen Glauben zu rechtfertigen. Wie allenthalben ge⸗ 

in fie ſich mit Wahrſagen aus der Hand ab, allein 
10 len auch wie ächte Zauberinen Nebestränke aus, 
fen Bi en zu gewinnen, und Amulette gegen den bö⸗ 

Zuck. Die Männer ihrer Horden find wie über 


zoll Roßlauſcher, Keſſelflicker und Huſſch miede, wäh: 


EPP 


miniſters Ritter v. Schmerling als Ehrenmitglied. Außer 
dem Staatsminiſter hatten auch der * und der 
Vieebürgermeiſter Wiens der Einladung zur beilnahme an der 

an ein von Grand⸗ 


rend die Weiber mit den Kaldonaja (Zauberinen), des 
ren es gewöhnlich mindeſtens eine in jedem Orte gibt, 
dat Geheimniß theilen geſtohlenes Gut entdecken zu 
können. 

Wenn der Glaube an das Erſcheinen Verſtorbenen 
in den Superſtitionen des ruſſiſchen Volkes auftritt, 
ſo haftet wenigſtens keine Furcht daran. Die Geſpen⸗ 
ſter der Abgeſchiedenen ſchrecken nicht, denn der Tod 
ſelbſt hat keinen Schrecken für den, der das Sterben 
wie den Schlaf anfieht, der auf den Tag folgt. Be: 
ſonders in Klein-Rußland, wo das Leben noch einför⸗ 
miger, der Volkscharacter melancholiſcher iſt, wird der 
Tod fo wenig gefürchtet, daß die Leute kaum an dem 
Leben feſthalten und in Krankheiten meiſt ohne Hülſe 
ſich hinſterben laſſen. Die Vegraͤbnißplaͤtze, ſonſt überall 
gefürchtet, werden in Rußland ſelbſt um Mitternacht 
ohne Angſt durchſchritten. Auch kehren die Todten nur 
ſelten zurück, und dann nur in Träumer. Geſichte 
und VW rzücungen, keneswegs ſelten unter dem ruſſi⸗ 
ſchen Volke, gehören in das Gebiet des Traumes, von 
dem fie nur ein geſteigerter Zuſtar d fint, Beſonders 
in den Zellen ruſſiſcher Klöſter, ſogar in der Hütte des 
Bauern, finden ſie ſich häufig. [Ausland.] 


mir zugeruſen: „Der Capitän, ich bin's gewiß, es wird der Ca⸗ 
pitän dir gern zur Ruh ein paſſend Plätzchen ſchenken.“ Nein, 
der Capitän des Schiffes, dem wir bereits ein begeiſtertes Hoch 
gebracht, er wird die Bitte feines Steuermannes erhören, er 
wird der Kunſt nicht ein kleines Plätzchen gönnen, er wird ihr 
Tempel bauen! (Stürmiſcher anhaltender Beifall. Daß es ſo 
werde, will ich kein Ehrenmitglied, ſondern ein wirkliches Mit⸗ 
b glied dieſes Vereins fein! (lang andauernder Beifallsſturm) in⸗ 

dem ich an dem heutigen Gründungefeſte ein Hoch aus tiefer 
Bruſt meinen theueren Freunden, den Künſtlern Wiens aus⸗ 
bringe: Sie leben hoch! (Andauernder Beifall). 

Richard Wagner errang bei feiner „großen Mufifauffüh- 
rung“ am 26. d. in Wien einen fehr glänzenden äußeren Erfolg. 
Er wurde mit ſtürmiſchem Applaus empfangen und nach jedem 
einzelnen Muſilſtück gerufen. Auch ein Lorbeerkranz wurde ihm 
zugeworfen. N 

„ Zu Jicin in Böhmen hat ſich in jüngſter Zeit ein Ver⸗ 
ein zur Gründung eines neuen Muſeume conſtituirt und iſt wie 
mitgetheilt wird die definitive Bildung dieſer „Muſeum⸗Geſell⸗ 
ſchaft“ auch bereits von Sr. Majfeſtät genehmigt worden. 

ert Ludwig Haaſe in Prag wird, nachdem er ſchon 
wiederholt den Orlenk beſucht hat, nunmehr eine Reiſe nach der 
neuen Welt antreten. Er gedenkt im Anfange des nächſten 
Monales ſich nach Weſtindien und Brafilien zu begeben, und 
ift auch diesmal, wie bei feinen früheren Reiſen bereit, dort Ger» 
wäftsangelegenbeiten für Induſtrielle zu beſorgen. 

„ Dr. Carus in Dresden iſt mit 11 von 15 Stimmen 
zum Präfidenten der k. Leopoldiniſch⸗Caroliniſchen Academie ge⸗ 
wählt worden. 

2 Dr, Barth's Zweifel an den ausgeſprengten ungünftigen 
Gerüchten über Beurmann's Schickſal waren vollkommen ber 
gründet. Nach einem ſoeben eingelroffenen Schreiben aus Tri⸗ 
polis, datirt vom 1. Dec., iſt Hr. v. Beurmaan wohlbehalten in 
Kula angekommen. 


Dan Schutz begonnen, muthig fortzuführen. (Bravo, vravol) 


getragen von echt patriotiſchem Gefühle. Jeder von ihnen iſt 
ſtolz in dem Bewußtſein, ein Oeſterreicher zu ſeyn (Beifall), 


von keiner tobenden See erfaßt, und dem Steuermann mag es 
leicht werden, dahin zu wirken, daß es die Bahn, die regelmähi- 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


** Am 20. Abends gab die Genoſſenſchaft der Künſiler in 
Wien eine Soirce zur Geier der Aufnahme des Herrn Staats. 


Ilzejszych warunköw: lieytaeyi wyznacza sie termin | 
dnia 19 marea 1863 o godzinie 126j w poludnie 
2 tem dolozeniem, e niestawajacy wierzyciele po- 
czytani beda za przystepujacych do tego, co wigk- 
szos6 stawajacych uchwali. 

Reszta warunköw licytacyi moze by& przej- 
rzang w registraturze tutejszo-sgdowej. Oraz uwia- 
damia sie tych wierzycieli, ktörym uchwala do- 
zwolenia licytacyi doręczong byc niemogta, iz dla 
nich p. adwokat Dr Szlachtowski z substytucya 
adwokata pana Dra Kanskiego, kuratorem miano 
wany zostal. 


Kraköw, dnia 10 grudnia 1862. 


szacunkowg tejze realnosci W kwocie 6415 
zir. 32 kr. W. a. oznaczong. Nizéj téj ceny 
szacunkowéj rzeczona realnose w trzech ter- 
minach sprzedang niebedzie. 

3. Kazdy majgey che& kupienia obowigzanym 
bedzie przed rozpoczeciem lieytacyi ½¼ czese 
ceny szacunkowéj w kwocie 641 zlr. 54 kr. 
wal. austr. jako wadyum do rak komisyi 
zlozy6 albo w gotöwce, albo w obligacyach 
austr., wreszcie w listach zastawnych galicyj- 
skich wedlug kursu w dniu licytacyi gazeta 
urzedowg wykaza6 sie majacego, jednak nie 
wy26j ponad nominalng wartose. Po skon- 
ezongj licytacyi wadyum nabywcy wstrzymane, 
za$ wadya reszty licytantöw natychmiast im 


Wiener - Börse - Bericht 


vom 27. December. 
Deifentlide Schuld. 
A. Des Staates. 


Amtsblatt. 


Nr. 52341. Kundmachung. (4413. 2-3) 


Es iſt ein Johann Franz Hofmann'ſches Convicts⸗ 
Stipendium jährlicher 315 fl. ö. W. vom 1. Semeſter 
des Studienjahres 1862/3 an in Erledigung gekommen. 

Zum Genuße dieſes Stipendiums ſind nach den 
ſtiftsbrieflichen Beſtimmungen die Seitenver wandten des 
Stifters Johann Franz Hofmann ehemaligen Dom⸗ 
probſtes zu Lemberg — gleichen Namens — in deren 
Ermanglung aber dürftige Knaben, deren Väter ſich um 
den Staat verdient gemacht haben, welche aber die vierte 
Gymnaſialclaſſe noch nicht überſchritten haben dürfen — 


A a. 1 10 ll. 6.10 68.30 
us dem National⸗Anlehen zu 5% » 100 fl. 82 30 40 
Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% 100 fl. — — — 
Metalliques zu 5% für 100 l. 7550 73 60 
dito. „ 4½% für 100 fl. 6425 64 50 
mit Verloſung v. 3. 1839 00 fl. 146.— 140 50 
„ 385 m 
„ 1860 wi. 9190 92 — 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. 5 3 * * * 
B. Per Kronland. 
Grundenklaſtungs⸗ Obligationen 
von Riede. Oſterr. zu 5% für 100 fl. 87/50 88 — 


berufen. ; N. 4174. E d U C t. (4410. 2-3) wydane zostang. von Mähren au 5% für 100 a a 8 87.50 88.— 
Der Sup biefes Stipendiums dauert ee zur Voll: Es wird hiemit vom k. k. Bezirksamte als Gerichte] 4 Gdyby realnose w mowie badgea nawet na = e ri: 1008 An —＋ 8750 
endung der Studien, die der Stipendiſt in Wien zurück- Pilzno kundgemacht, daß über Einſchreiten der Barbara trzecim terminie sprzedang nie zostala, wy- von Tirol in 5% für 10% A. . - 1 > 
zulegen 1 i ipendi ben ihre mit Kirn de präs. 17. November 1862 3. 4174 eiv. zur znacza sie rownoezesnie termin na dzien 18|von Kürnt. Krain u. Kun, zu 5Y firma . 86— 87. 
Die Weender UM 5 DR er b mit] Hereinbringung ihrer bei den Eheleuten Heinrich und marca 1863 0 godzinie 126j zrana, wzgledem — ade 3 * 33 7425 74.75 
dem Taufſchein, dem Pocken- oder Impfungs⸗Zeugniſſe, Eliſabeth Grüssmann ausſtehenden Forderung pr. 117 ulozenia lzejszych warunköw. von Froat. u. Sl. r 2 1 es 180 


dann der Mietelloſigkeits-Zeugniß, ferner mit den Studien: 
Zeugniſſen, der letzten beiden Semeſter, und endlich, in⸗ 
ſoferne ein Vorzugsrecht angeſprochen werden will, mit 


5. Co sig tyczy podatku na téj realnosci cigzg- 
cego i dunin odséta sig cheacego nabyc, do 
c. k. urzedu poborowego w Krakowie 2 tym 


von Galizien zu 5% für 100 fl.. 7 
don Siebenb. u. Bukowina zu 5% für 100 l.. 72.— — 2 


Actie n (pr. St.) 


fl. 28 kr. ö. W. ſ. N. G. die executive Feilbietung der 
in Wiewiörka gelegenen Ruſtikalwirthſchaft NC. 19 
am 23. Jänner, 27. Februar und 27. März 1863 je⸗ 


85 eee ga * desmal um die 10te Vormittagsſtunde im bezirksämtli⸗ dodatkiem, ze akt szacunkowy, stan tabularny ui ee BEN 811 — 812 
E90 et e k. 0. 0 4 ai f 3015 98 * . 0 a ur Handel un twerde 
chen Gebäude abgehalten werden wird. i warunki licytacyi téjze realnosci w registra- 200 f. drr. 8.0 ik 222 20 273 60 


überreichen. 
Von der k. k. n. ö. Statthalterei. 
Wien, am 5. December 1862. 


N. 52341. Obwieszezenie. 


Konwiktowe stypendyum Jana Franciszka Hof. 
manna rocznych 315 zla. jest z I. pölroczem roku 
szkolnego do obsadzenia. 

Wediug postanowien fundacyjnego listu powo- 
lani sg do tego stypendyum krewni fundatora Jana 
Franciszka Hofmanna bylego proboszeza katedral- 
nego we Lwowie, a mianowicie tego2 nazwiska, 
a w braku takich, ubodzy uczniowie, ktörych ro: 
dzice poniesli zaslugi okolo dobra Panstwa, ci 
uczniowie jednak niemogli przekroczy6 czwarte) 
klasy gimnazyalnéj. 

Pobieranie tego stypendyum trwa az do ukon- 
czenia szköl ktöre stypendysta odbyl w Wiedniu. 

Übiegajgcy sig o to stypendyum majg swoje 
w metryke chrztu, $wiadectwo odbytej albo szeze- 
pionej ospy, dalej w swiadectwo uböstwa i za- 


Rieber.:öfter. Bscomiptes@efeli. zu 500 K. ö. W. 648 H50.- 
der Kaiſ.⸗Fer.⸗Rordb. zu 1000 fl. GW. 1840 1842 
der Staas⸗Aiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. EM. 

r Tee ce ala ne, 
der Kati. Elifaberh» Bahn zu 200 fl. EM... 154.50 155 - - 
der Güd-norbd. Berbind.«B. zu 200 fl. C.. 129.80 13. 
der Theis b. zu 700 fl. CM. mit 140 fl. (70% Ging. id — — — 
der ſüdl. Staats-, lamd ven. und Centr.⸗ital. 61, 

ſenbahn zu 200 fl. öſt Währ. oder 500 Fr. 275 — 276 — 
der galiz. Karl Ludwigs⸗Bahn zn 200 fl. Cu. 224 — 224 50 
der oͤſterr. Donaudaupſſchiſſſahrts⸗Geſellſchaſt zu 

400 fl. MW.. 1 
des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. C.. . 235 — 23 
der Ofen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. CM.. 408 — 412 — 
der Wiener Danıpfmübl ⸗ Aktien „Geſellſchaft zu 

600 f. Wer rt... ea. BR BO 

Pfandbriete 


der jährig zu 5% 100 104.— 104 50 


turze sadu tutejszego przejrzane byé mogg. 

Wierzycielom ktörymby dozwolenie téjze licy- 
tacyi przed uplywem pierwszego terminu licyta- 
cyjnego doręczonem byé niemialo, zostaje w 080- 
bie p. adwokata Dra Szlachtowskiego dodajac mu 
zastepcee w osobie p. adwokata Dra Schönborna, 
kurator ustanowiony. 

Kraköw, dnia 24 listopada 1862. 


J. 1773. Edy kt. (4421. 1-5) 

C. k. Urzgd powiatowy Frysztak jako Sad 
czyni wiadomo, 26 Tomasz Byk gospodarz grun- 
towy pod Nr. 38/48 w Lubli dnia 21go sierpnia 
1843 r. bez testamentu odumarl. 

Gdy tutejszemu sadowi pobycie syna Wojcie- 
cha Byka nie jest wiadomem, zatem wzywa sie 
go, aby w ciggu jednego roku do sadu zglosil 
sig i deklaracye do spadku wniösl, W przeciwnym 
bowiem razie pertraktacya masy po Tomaszu Byk 
2 spadkobiercami zglaszajgcemi sie i 2 kuratorem 
Franciszkiem Byk dla niego postanowionym prze- 


Vor der Feilbietungstagfahrt hat jeder Kaufluſtige 
20% des Schätzungswerthes pr. 425 fl. 25 kr. 6. W. 
als Vadium zu erlegen, erſt bei der dritten Feilbietungs⸗ 
tagfahrt kann dieſe Realität auch unter dem Schätzungs— 
werthe hintangegeben werden. Das Pfändungs- und 
Schätzungspretocoll fo wie die Feilbietungsbedingungen 
ſtehen den Kaufluſtigen bei Gerichte zur Einſicht offen. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 

Pilzuo, am 26. November 1862. 


N. 978 jud. dy kt. (4416. 2-3) 


C. k. Urzgd powiatowy jako Sad w Liszkach 
oglasza niniejszem sprzedaz przymusowg w dro- 
dze licytacyi ezesci realnosci pod J. domu 22 w 
Nowéj wei narodowéj Gm. VIII. Zwierzyniec po- 
tozonéj w ksigdze gl. Gm. VIII. vol. nov. 3 pag. 
326 n. 5 hr., na imie Jözefy Rogowskiéj zahipo- 
tekowandj odby& sie majaca w c. k. Urzedzie po- 
wiatowym tutejszym w trzech terminach w dniu 
4 lutego 1863, w dniu 4 marca 1863 i w dniu 8 


Nationalbank 10 jährig zu 5K für 100 fl. 100 — 16050 
auf CM. verlosbar zu 5% für 100 fl. 90.— 90 25 
der Nationalbank | 12 monatlich zu 57 für 100 fl. —— —— 
auf öſterr. Währ. verlosbar zu 5% für 100 fl. 85 50 84.75 
Galiz. Kredit⸗Anſtalt öſt. W. zu 4 für 100 f. 78 — 79 — 


E om 
der Credit⸗Anſtalt für Hander und Gewerbe zu 
100 fl. öſterr. Währung q. 131 — 131.25 


biadezenie szkölne, ostatnich obydwöch pölroczy kwietnia 1865, kazda 'raza o godzinie 9c) zrana, | prowadzong zostanie. DonansDampff-@efelfä. u 100 f. C... 9-- #550 
a na koniec w dowody o ile rosci sobie prawo celem er ed. Anse - C. . Urzad powiatowy jako Sad. Trieſter Stadt⸗Anleihe zu = fl. C. M. 2 — . 
jerwszenstwa zaopatrzone prosby, do kofca gru- ego p. Cesara Papieskiego przecim masie spad- rysztak, dnia 29 listopada 1862. „ 8 F 
0 1862 zlozyé W c. k. niz. 4. Namiestnictwa. kowej Jözefy Rogowskiej w kwocie 250 zip. w mo- — en 5 1. ar - 2 5 u — — 
Z c. k. niz. austr. Namiestnietwa. 2 srebrnej la et 10 t li b 1 rs zu 5 — e 72,0 ARE 

- ; i ena szacunkowa wynosi zir. W. a. ni alffy au ” e „ee . F \ 
Wieden, dnia 5 grudnia 1862. * In elligenz att. Claty 275 . a 


téj ceny, rzeczona cze86 realnosci sprzedang nie: 
bedzie. Nabywea obowigzany bedzie pröcz ceny 
kupna, wiederkaufy na t&j czesei realnosci cis 
igce bez regresu do ceny kupna, inne zas wie. 
rzytelnosci hipoteczne o ile cena kupna wystarczy, 
wedlug polecenia sadowego na siebie przyjac. 
Inne warunki licytacyjne i akt oszacowania 
moga by& w urzedowych godzinach we. k. Urze- 
dzie powiatowym w Liszkach przejrzane. Jedno- 
czesnie Sad dia wszystkich wierzycieli hipotecz- 


St. Genois zu 40 Pa ee 232 3650 37 — 
Windiſchgrätz zu 20 „ e 0250 75 
Waldſtein zu 0 „ nente e e, 10 
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Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. dv. 08 25 98 50 
Frankf. a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ. 36 98.25 AS 
Hamburg, für 100 M. B. 44. 87.25 8850 
London, für 10 Pfd. Sterl, 3 y.. 11625 116.25 
Paris, für 100 Franks 44444 450 46 — 

Cours der Geldſorten. 


—— — — —́— ü j— 


Einladung zur Brännmeration 
auf den IV. Jahrgang der 


2 + . +. + AN 
Idlienen Itledicinal-GHalle. 
Zeitschrift für practische Aerzte, 


und 
„Medieinisch - chirurgische Rundschau.“ 
„Monatſchrift für die geſammte pract. Heilkunde des 


N. 22273. N dy k t. (411. 2-3) 


C. k. Sad krajowy w Krakowie poz wala w celu 
zaspokojenia wierzytelnosci pana adwokata Dra 
Witskiego w kwocie 149 2lr. 42 kr. mk. i 149 
zir. 42 kr. mk. 2 przynalezytosciami to jest ko- 
sztami w ilosciach 20 zir. mk., 10 zir. 27 kr. mk. 
1 7 2zlr. 80 kr. w. a., tudziez dalszych kosztöw 


* 


zekucyjnych, sprzedaz przymusowa ez sei döbr|nych, ktörzy po T ‚kwietnia 1862 do hipoteki ie Durhiänitis-bours eßter Cours 
Witanowiee, Zawale N G e Fun pen 2 pretensyami weszli iktörzy 2 osoby i 2 pobytu 8 ah di He. N bas größte (ü en Wang 
p. Jözefa Dunina ut dom. 21 pag. 197 wlasnych sadowi nie sg wiadomi, na koniec i tych, ktörym 150 B aen ie 1) 1 F b 0 b iſt 1 größte * ee a Wa 15 1 2 — 1 hie 
w obwodzie Wadowickim leägcych w trzech ter- te zawiadomienie o lieytacyi dorgezone niebedzie, 14, Nele u * inhaltreichſte Di ABLE Sour: Kaiserliche men, Sunn BO 557 Bei 5 90 
minach, t. j. dnia 29 stycznia 1863, 26 lutego|a ktörzy przez weielenie do hipoteki, prawo hipo- 95 0 Ba 5 1 Ati 1—2 Bogen Großquast| 4 am 1 20 1% 
1863 i 19 marca 1863 kazdg raza o godzinie JO|teczne na owej realnosci miee mniemajg, kuratora Tut ringt *. er rn en erſten er WEranflüd +... 9 31 9 33 

abye sie majgca pod nastepujgcemi warun- w osobie p. Wladyslawa Trzecieskiego o. k. nota- d oritäten, kliniſche und Spitalberichte aus allen bebeuz| Auſiſche Imperiale „ .. — — — — 9 52 90 
rano odby6 sie mages p epuja tenden Kliniken und Spitälern des In- und Auslandes.] Silber.. — — 118 25 11575 


ryusza w Krzeszowicach w celu odebrania uchwaly 
egzekucyjnéj i przestrzegania ich praw ustanowil. 
Rzeczonych wierzycieli niewiadomych wzywa sie 
azeby swe prawa hipoteezne przed terminem sprze- 
dazy w tutejszym urzedzie tem pewni6j wykazali 
inaczej wlasnéj winie przypisae beda musieli, je- 
zeli dzial ceny kupna bez ich przywolania przed- 
siewzietym i oni przez to, o ile cena kupna wy- 
8 zostanie, wykluczonemi bedg. 
iszki, dnia 10 grudnia 1862. 


Verhandlungen ärztlicher Geſellſchaften, Kritiken, Feuille⸗ 
ton, Amtliches u. ſ. w. Jeden Monat ein⸗ bis zweimal 
erſcheint als Beilage die Militär ärztliche Zeitung, 
welche die hervorragendſten und tüchtigſten Militärärzte 
des In⸗ und Auslandes zu ihren Mitarbeitern zählt. 
Die „Mediciniſch⸗chirurgiſche Rundſchau“ erſcheint in 
5 bis 6 Bogen ſtarken Monatheften und bildet ein kri⸗ 
tiſches Sammelwerk der geſammten practiſchen Mediein, 
das in keiner Bibliothek eines mit ſeiner Zeit fortſchrei⸗ 
ten wollenden Arztes fehlen ſollte. 
Pränumerationspreis: 


kami: 

Sprzedaz odbedzie sig w owych trzech termi- 
nach nie ponizej ceny szacunkow6j tychze döbr, 
ktöra bez prawa do wynagrodzenia za zniesione 
poddaticze powinnosei aktem oszacowania sgdo- 
wego w sumie 25725 zir. 80 kr. W. a. oznaczong 
zostala ryezaltem i bez prawa do wynagrodzenia 
za zniesione poddaneze powinnosei. 

Za cene wywolania slu&y 6w szacunek w su- 
mie 25,725 zir. 80 kr. w. a. 

Chee kupna majgey winien jest przed rozpo- 
czeciem lieytacyi zlozy& na rece komisyi lieyta- 
cyinéj dziesigta czes6 owej sum szacunkowéj w 
kwocie 2580 zir, W. a. jako wadyum w gotöwce, 
w banknotach austr. lub w obligach diugu Pan- 
stwa austryackiego, lub téz w listach zastawnych 
Towarzystwa kredytowego galicyjskiego 2 kupo- 
nami bieögcemi, wedlug kursu obligöw diugu 
Panstwa i listöw zastawnych, jaki w gazecie Kra- 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzuge 
vom 15. September 1862 angefangen bis auf Weiteret. 


Abgang: 
von Krakau nach Wien 7 Uhr Früb, 3 6 30 Min. Rachm 
— nach Breslau, nach Warſchau, a Ofrau und 
über Oderberg nach Preußen 8 nor Vor 1 — 
nach und bis Szezakowa 3 Uhr 30 Min. Nachm. — 
nach Przem ys! 6 uhr 15 Min. Frün; — nach Lem ⸗ 
berg 8 uhr 30 Min. Abends, 10 Ur 30 Min. Vorm. 
r — Bi 1 — nach Wieliczka 11 uhr Vormitta 9. 
„Medicinal-Halle I ganzjäbr. je e fl, zu-] „on Wien nach Rrofau 7 uhr 15 Min. Früh, 8 Uhr 30 
gene ni. |» Mlediciniſch-chirur. Mundſchau“ lb. dale reer e e 
C. k. Sad krajowy Krakowski zawiadamia ni- „ ee balb- er 9. von Oſtrau nac Kralau 11 uhr Vormittags. 
biejszym edyktem, is na sprzeda& praymusowä Bureau der „Wiener Medicinal-Halle“, von Granica nac Stege a u up: 30 M. Früh, 11 Ui 
realnosci pod 1. 403 gm. IV. (267 dz. I.) w Kra-] (4419. 1) Praterſtraße Ur. 31. oa nnd, Granice 11 Uhr 18 e ue 
kowie poloZonej, dawniéj p. Jözefa Piotrowskiego, | —— e 80 1 


BE I Uber 20 Min. Nachmitt., 7 Uhr 56 Min. Abends. 
obeenie jak ks. gl. vol. nov. 1 pag. 296 Pos. 6 här. r 27 Auflage: 2 f ey ei ER 


2 1 g von Przemyül nach Rratau 9 Uhr Morgens. 
äwiadezy p. Feliksa Piotrowskiego Wlasnéj, celem Abe, Amen e Maui Anträgen | OR Lemberg nach Rrafau 5 Uhr 20 Yınuten Abende und 


5 Uhr 10 Min. Morgens. 


L. 20287. Edy kt. (4420, 2-3) 


kowskiéj niemieckiéj, ktörg chg6 kupna majgey zuspokcjenia z wiekszej sumy 1270 zir. 97 kr. Aergtlichef, Rathgeber in allen kunft: 
do aktu lieytacyi zlozyé ma na dniu lieytacyi za-|w. a. 2 5% od 1 lipca 1859 biezgcemi 1 111. DER geschloehtlichen F 1 Arak wi eg ten Früh m 
2 2 . . 2 . . 25 2 n tli i in rafau von ten r# nuten Fru 7 nö 
Bolowane bedzie PAR zen MR 171 ponad ven! Ba en zaplacnyeh 5 Ba Re N PERSOENLICHE Söhwächesdetiinde Pte etc. Minuten Abende; — von Breslau und arıdau 
nominalng wartos6. i pital 79 alr. 12 kr. w. a. resztujaee) eumy } nA Herausgegeben von Laurentius b ubr 4% Minuten Früh, 5 Ubr 27 Min. Abende; — 
Wadyum nabywey w papierach publicznych . imię p. Pawla Goleckiego w stänie) biernym tejze a in Leipzig. 27 Auflage. Ein von Oflrau über Oderberg aus Br 5 Uhr 27 Dim. 
zlozone, co nie moze by& w ceng kupna wliczone, |realnosci pod pos. 12, 18 zaintabulowanéj, wraz 0 starker Band von 232 Seiten Abends: — von Przeuysl 7 55 * Abends? 
zostanie nabywey po zlozeniu stösownie do 5go|z kosztami w kwotach 12 zir. 5 kr., 5 zir. 52 kr. Br mit 60 anatomischen Abbil- von Lemberg 6 ner 15 MUND. ubr 54 Min 
2 2 1 1 . k . . d l 7 b . k . > uflage. dungen in Stahlstich. — Dieses achn ilt.; — von Wieliecn br 20 Min. Adends. 
Dunktu pierwszej / ezgsci ceny kupna na prosbe|i 8 air. 72 kr. w. a. i dalszemi obecnie w kwocie || Zn Umschlag verfiegelt. | Buch, besonders nützlich, für in Przempel von Kean d Ur 43 Min. Mahmut. ut 
nabywey wydane ile, 2e kwota 2580 2lr. w. a. 61 zir. 23 kr. w. a. przyznanemi, pozwala, Kto. junge Männer, wird auch Eltern, in Lemberg von Kro ans Uhr 32 Minuten Früh, 8 Uhr 


7 


rato sprzeda w trzech terminach, t. j. dnia 28 Lehrern und Erziehern anempfohlen, und ist fortwähren 
stycznia 1863, dnia 25 lutego i 18 marca 1863 in allen namhaften Buchhandlungen vorräthig, in Krakau bei 
w kazdym razie o godzinie 106 zrana, pod na- * N. d ef e Buchhandlung. 
stgpujgcemi warunkami odbęedzie sig: 27 Aufl. — Der persönliche Schutz von Laurentius. 
1. Sprzedaz tej realnosci ze wszystkiemi 9 Nthl. 1½ = fl. 2. 24 kr. 
nalezytosciami W ogöle ma by6 ryezaltowo Ueber den Werth und die allgemeine Nützlich- 
wykonana. * keit dieses Buchs noch etwas zu sagen, ist nach ei: 
2. Jako cene wywolawezg stanowi sig Wartos6 |nem solchen Erfolge überflüssig. (4418. 1-12) 


Meteorolo iſche Beobachtungen. 


— ——— —ůů 
Polniſches Theater in Krakau 
unter Direction von Julius Pfeiffer. 
Dinſtag, am 30. December 1862. 

Zum Benefiz des Frl. Maria Micinska: 
Kaſimir der Große der Jauernkönig. 
Melodrama in 3 A. v. Majeranowski. Muſik v. Bogunski. 


w zlozonej tejze pierwszéj trzeciej Czegsei kupna 
zuwartg, zawarowane w punkcie 3 obeenych wa- 
runköw wadyum, stösownie do 5 punktu tychze 
warunköw reprezentuje wierzytelnose Towarzy- 
stwa kredytowego w kwocie 4400 zir. mk. n. 58 
on. zabezpieczona niebedzie na cene kupna prze- 
‚niesiona, zostawia sig wige prawonabywcy wolnos6, 
albo splacenia téj wierzytelnosci w sposob usta- 
wami Towarzystwa kredytowego przepisany lub 
te pozostawienia jej przy gruncie, 


Akt oszacowania i Wyciag tabularny owych| |, Ba Temperatur | SPA | Richtung und Stätte Zuſland a e e 9 E fä (fi 9 keit N 
dobr Jako i warunki Heytaeyi mogg bye w regi-] 2 8 msarall,.ginie) med uh ee] des Windes der Atmosphäre in der Luft Laufe d. Tage Luſtſpiel in 1 A > ; 
straturze sadowéj przejrzane i odpisane. s 00 Reaum red.  Reaumne der Luft rt uftfpiel in 1 Act. died 
Gdyby owe dobra nawet i w trzecim terminie 20 2 350 . - ; = Zum Schluß: Der Koſaken Aufbruch, Lie 
* 5 20 2 350701 + 3 16 | We ſchwach trüb Schwarzer Nebel am om Fü K. Lubomirski, im Duett vorgetragen von 
za ceng szacunkowg sprzedane bye nie moglz, % 20 67 + 00 | 100 N. Nord⸗Oſt ſchwach heiter Horizont (Abende ). 20 44% vom Zürften K. Lube , : 
tedy do przesluchania wierzycieli w celu ulozenial30] 6| 28 78 + 17 100 | Nord ſtill trüb Fr. Bendowa und Hrn. Baranowski. 


Im der Buchdruckerei des „CZ A8. Buchdruderel⸗Heſchäftzleiter Anton Rother. 


